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der Antrag, Miniſter Czechowicz vor den Staatsgerichtshof zu ſtellen, angenommen. 


Im Sejm wurde e abend vor vollbeſetztem 
Hauſe und vollbeſezter Miniſterbank über den Antrag der 
Lunlsparteien verhandelt, wonach der Finanzminiſter 
Ezechowicz wegen ungeſetzlicher Etatsüberſchreitung 
im Finanzjahre 1927/28 um eine halbe Milliarde Bloty 
taatsgerichtshof geſtellt werden ſoll. Die Regie⸗ 
rung war vollzählig erſchienen, mit Ausnahme des Kriegs⸗ 
miniſters Marſchall Pilſudſti. In der Präfidentenloge 
hatte Frau Moscicka in Begleitung einer anderen Dame 
laß genommen. 
„Der Antrag wurde von dem Führer der demokratiſch⸗ 
dudikalen Bauernpartei „Wyzwolenie“, Vizeſejmmarſchall 
oznicki, . der in ſeiner mehr als eine Stunde 
währenden Rede nachzuweiſen verſtand, daß ſich die Re⸗ 
gierung wegen der DE ee des im Art. 5 des 
udgetrechtes vorgeſehenen Vergehens ſchuldig gemacht 
abe und daß eben deshalb der Sejm das Recht und die 
5 hat, die Regierung dafür zur Verantwortung zu 
en. 

Abg. Woznicki gab feinen Ausführungen offenbar 
deswegen dieſe Wendung, weil Minifterpräftbent Hei 
ſeinerzeit n a e hat, daß ſich die Regie⸗ 
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das in Verteldigung feines Kollegen 
rauf hinwies, daß ſich alle vorhergehenden Regierungen 
kbenfald Etatsüberſchreitungen hätten zuſchulden kommen 
fen. Er vergaß aber hierbei zu bemerken, daß dieſe Re⸗ 
derungen die Ueberſchreitungen durch Nachtragsetats lega⸗ 
iſteren ließen, was Finanzminiſter Czechowicz aber bes 
wußt und gefliſſentlich unterlaſſen hat. 
Als dritter Redner trat der Finanzſachverſtändige des 
Regierun sblocks, Abg. Prof. Krzyzanowſk 1 auf. 
ch er ſuchte vergeblich in zweiſtündigen Ausführungen 


das Vorgehen des Finanzminiſters zu verteidigen und 


ach von allem möglichen, nur nicht davon, warum 
rc 


Die P. B. S. gegen Geimauflöſung 
in Oberſchleſien. 


Der Parteirat der P. P. S. hat ſich auf ſeiner Ta⸗ 
gung auch ER den Verhältniſſen in Oberſchleſien beſchäf⸗ 
At. Der Parteirat ſtellte feſt, daß die Auflöſung des 
erſchleſiſchen Seim ein Beweis dafür ſei, daß die jetzt 
8 henden Kreiſe mit allen Mitteln beſtrebt ſind, jeden 

on der politiſchen Bühne zu beſeitigen, der nicht zu dieſen 
& Die Auflöſun ſei erfolgt, als in dem 
| eim die Arbeiten über das Budget anfingen. Die Aus⸗ 
Weribung von Neuwahlen ſei unbedingt nötig, um das 
nrecht wieder gutzumachen. 


Beuorſtehender Ge 
titeh u N Zaleſtis 


Warſchau. 28. Februar. Während eines Empfan⸗ 
des der Preſſevertreter erklärte der rumäniſche Außen⸗ 
Finite Mironescu,, daß Außenminiſter Zaleſti im Mai 

kareſt beſuchen werde, und daß Marſchall Pilſudſti ihm 


mitgeteilt habe, die Sommerferien in dieſem Jahre wieder⸗ 


in Rumänien verbringen zu wollen. 


Wieder polniſch⸗Aitauſiche Grenz⸗ 
zwiſchenfälle. 


An der polniſch⸗litauiſchen Grenze iſt es wieder zu 
einem bewaffneten Zuſammenſtoß zwiſchen einer polni⸗ 
5 Patrouille und 10 bewaffneten litauiſchen Freiſchär⸗ 
5 gelommen, wobei ein Litauer getötet wurde. Wie fer 
er aus Wilna verlautet, hat ſich eine polniſche Grenz 


trouille in der Nacht auf Montag im Schneeſturm ver 


und iſt auf litauiſches Gebiet geraten. Angeblich fin: 
polniſchen Soldaten von den Litauern ergriffen, in 
en gelegt und ins Gefängnis geſchafft worden. 


die 


Czechowicz die Etatsüberſchreitungen durch den Sejm noch 
nicht legaliſieren ließ. Er erklärte zum Schluß, daß die 
Regierung im Laufe der nächſten Monate höchſtwahrſchein⸗ 
lich 9 einer diesbezüglichen Vorlage im Sejm einkommen 
werde. 

Während der Rede des Nationaldemokraten Abg. 
Rybarſki, der gleichfalls für den Antrag Woznieki ein⸗ 
trat, kam es zu ſtürmiſchen Szenen, die durch die Anhän⸗ 
ger der Regierung hervorgerufen wurden, die Rybarſli 
durch dauernde Zurufe und Lärm am Weiterreden hin⸗ 
derten. Selbſt ein Appell des Sejmmarſchalls, die Rede⸗ 
freiheit zu achten, fruchtete nichts, jo daß Rybarſki ſchließ⸗ 
lich den Wortlaut ſeiner Rede inmitten des betäubenden 
Lärms dem Stenographen ins Ohr diktieren mußte. 

Die Szenen, die die Vertreter des Regierungsblocks 
Rybarſki gegenüber vollführten, find darauf zurückzuführen, 
daß es gerade Rybarſti war, der ſeinerzeit als Finanz⸗ 
miniſter Kucharſki wegen Verſchleuderung und Verſchache⸗ 
rung der Zyrardower Manufaktur an franzöſiſche Groß⸗ 
kapitaliſten zur Verantwortung gezogen werden ſollte, ſich 

außerordentlich temperamentvoll für dieſen ſeinen Partei⸗ 
genoſſen und perſönlichen Freund eingeſetzt hat. Er mußte 
ſich Zurufe wie: „Ihre Schamloſigleit kennt keine Gren⸗ 
zen“, uſw. gefallen laſſen. 2 ren 

Nach einem Appell des Miniſterpräſidenten, der Wah⸗ 
rung der ſtaatlichen Intereſſen eingedenk zu bleiben, wurde 
zur namentlichen Abſtimmung über die Anträge geſchritten. 
Der b auf Ueberweiſung der Anklage gegen den 
Finanzminiſter Czechowiez an den Haushaltsausſchuß 
wurde mit 219 gegen 132 Stimmen angenommen, wäh⸗ 
rend der Antrag des Regierungsblocks auf glatte Ableh⸗ 
nung der Anklage durchfiel. Gegen den Ueberweiſungs⸗ 
antrag ſtimmte der Regerungsblock mit allen ſeinen Ge⸗ 
hilfen, die Frakis, die NPR.⸗Linke, die drei Paradebauern 
des Herrn Stapinſki und die vier galiziſchen Juden des 
Herrn Dr. Reich. . 

Nächſte Sitzung: Heute, Mittwoch. Fortſetzung der 
Ausſprache über die Verfaſſungsvorlage. 

EI AIRLNFLETE TEE EAU ES BE EEE 


Die Konferenz der Neparations⸗ 
ſachberſtändigen. 


Paris, 26. Februar. Der von der Sachverſtändi⸗ 
enkonferenz am Montag eingeſetzte Unterausſchuß für die 

Naturallieferungen jet ſich aus dem Amerikaner Perkins 
als Vorſitzenden, Vögler⸗Deutſchland, Parmentier⸗Frank⸗ 
reich, Gutt⸗Belgien, Suvich⸗Italien zuſammen. 

Paris, 26. Februar. Die „Agenee Economique et 
Financiere“ will ebenſo wie das „Journal“ wiſſen, daß 
die Sachverſtändigen die Bildung zweier neuer Unter⸗ 
ausſchüſſe in Ausfiht genommen hatten, von denen der 
eine ſich mit der Wohlſtandrichtzahl und der andere mit 
der Freimachung des kransferfreien deutſchen Abschnittes 
befaſſen ſoll. Der in Paris erſcheinende „New Vork 

erald“ glaubt auch bereits die Namen der Mitglieder des 
Freimochimgsausſchuſſes, deſſen Gründung er als amtlich 
erfolgt meldet, mitteilen zu können. Die Angaben des 
amerikaniſchen Blattes müſſen im weſentlichen beſtätigt 
werden, nur daß es ſich noch nicht um einen amtlichen 
Unterausſchuß für die Privatifierung der Schuld handelt, 
in dem unter dem Vorſitz des Engländers Lord Revelſtoke, 
die Sachverſtändigen Melchior, Moreau, Morgan und La⸗ 
mount vertreten ſind. Im Laufe des 8 f hat 
gleichfalls der Fünferausſchuß getagt, ſowie der Ausſchuß 
für die Sachlieſerungen unter dem Amerikaner Perkins. 


Verhaftung Vaillant⸗Couturiers. 
Paris, 26. Februar. Der kommuniſtiſche Abgeord⸗ 
te Vaillant⸗Couturiers, Chefredakteur der „Humanite”, 
ſt heute nachmittag, unweit ſeiner Wohnung, verhaftet 
worden. Es lag gegen ihn ein vollſtreckbares Urteil auf 
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Prozent Zuſchlag. 


Soll die Wohnungsmiete 
erhöht werden? 


Die Regierung denkt endlich an die Notwendigkeit des 
Häuferbaues. — Aber die Koſten ſollen die Mieter tragen. 
— Die Hausbeſitzer erhalten ein Geſchenk. 


Der Miniſterrat hat in ſeiner letzten Sitzung, mie 
bereit3 gemeldet, den Entwurf eines Geſetzes über den 
Bau von billigen Wohnungen beſchloſſen. Dieſer Schritt 
der Regierung iſt lebhaft zu begrüßen. Endlich haben ſich 
die maßgebenden Faktoren dazu bequemt, an die Löſung 
dieſer ſo brennenden Frage heranzutreten. Lange genug 
iſt dieſe Angelegenheit F worden. Indeſſen 
hat der Wohnungsmangel in Polen derart kataſtrophale 
Formen angenommen, daß ein weiteres Hinausſchieben 
der Wohnbauaktion für Leben und Geſundheit der Bevöl⸗ 
kerung die übelſten Folgen nach ſich ziehen würde. Es 


Einen darauf hinzuweiſen, daß es allein in Lodz 20 000 


Einzimmerwohnungen gibt, von denen jede durchſchnittlich 
von 7 bis 8 Perſonen bewohnt wird. Ein ähnliches Bild 
iſt faſt überall anzutreffen. Zwar haben wir in den letzten 
Jahren eine verſtärkte Bautätigkeit zu verzeichnen. Dieſe 
deckt aber bei weitem nicht einmal den Bedarf an Woh⸗ 
nungen, der durch den jährlichen Zuwachs der Bevölke⸗ 
rung notwendig wird. So ſind in den Jahren 1925 bis 
1928 nur 70 000 Zimmer hergeſtellt worden, während der 
durch den Bevölkerungszuwachs bedingte Jahresbedarf 
allein 60 000 Zimmer ausmacht. Wollte man aber den 


rückſtändigen Bedarf an Wohnungen decken, jo iſt dazu die 


Anzahl von über einer halben Million Wohnräumen er⸗ 
forderlich. Eine Reihe von ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen 
ſowie Wohnbaugenoſſenſchaften hat zwar nach Kräften ver⸗ 
ſucht, dem Uebel abzuhelfen. Dieſe Bemühungen haben 
jedoch infolge des Mangels an Geldmitteln ſowie der 
hohen Verzinſung der Kredite keine bedeutenden Reſultate 
gezeitigt. Es iſt daher zu wünſchen, daß der Regierungs⸗ 
entwurf, der eine großzügige Wohnbauaktion plant, recht 
bald dem Sejm zugeht, um dort nach Vornahme der not⸗ 
wendigen Aenderungen als Geſetz beſchloſſen zu werden. 

Der Regierungsentwurf ſieht die Schaffung eines 
„Staatlichen Baufonds“ por. Die Mittel für diesen Bau⸗ 
fond ſollen in erſter Linie durch die Erhöhung 
der Wohnungsmiete aufgebracht werden. Der 
Mietserhöhung unterliegen ſämtliche Wohnungen in den 
Häuſern, die dem Mieterſchutz unterſtellt ſind, d. h. in den 
alten Häuſern. Die Erhöhung der Miete ſoll mit dem 
1. April 1929 in Kraft treten und beträgt vierteljährlich: 
für Einzimmerwohnungen 1: Prozent, für Zweizimmer⸗ 
wohnungen 2 Prozent, für Dreizimmerwohnungen 3 Pro⸗ 
zent, für Vierzimmerwohnungen 4 Prozent, für Fünfzim⸗ 
merwohnungen 6 Prozent uſw. bis zu 10 Prozent der 
Grundmiete. Die Erhöhung ſteigt fortlaufend alle Vier⸗ 
teljahre bis ſie folgenden Prdzenlfaß erreicht: bei Einzim⸗ 
merwohnungen 130 Prozent der Grundmiete, bei Zwei⸗ 
zimmerwohnungen 140 Prozent, bei Dreizimmerwohnun⸗ 
gen 160 Prozent, bei Vierzimmerwohnungen 180 Prozent 
und bei größeren Wohnungen 200 Prozent der Grund⸗ 
miete. 

Wie wir daraus erſehen, ſtützt ſich der Entwurf dar⸗ 
auf, daß die Mieter in den alten Häuſern zum Tragen der 
Koſten für die geplante Wohnbauaktion herangezogen wer⸗ 
den ſollen. Gegen dieſen Grundſatz iſt an und für ſich 
nichts einzuwenden, wenn man bedenkt, daß die Wohnungs⸗ 
miete in den alten Häuſern verhältnismäßig niedrig it 
und daß diejenigen, die nicht das Glück haben, in einem 
alten Haufe zu wohnen, heute rieſenhafte Abſtandsſummen 
und einen unerſchwinglich hohen Mietszins zahlen mäſſen. 
Es iſt daher verſtändlich, wenn diejenigen, die im Beſißz 
einer Wohnung ſind, gewiſſe Opfer bringen, um den Bau 
von Wohnungen für die Unglücklichen zu ermöglichen, die 
ganz ohne Obdach ſind oder in einem engen Loch zu vielen 
Perfonen zuſammengepfercht leben. Richtig iſt auch die 
in dem Regierungsentwurf vorgeſehene Staffelung, wo⸗ 
nach die Inhaber größerer Wohnungen einen größeren 
Prozentſaß der Mietserhöhungen tragen ſollen. 

Wir können uns jedoch nicht damit einverſtanden er⸗ 
klären, daß auch die Miete für die kleineren Wohnungen 
erhöht werden ſoll. Ein⸗ und Zweizimmerwohnungen 
dürften keiner Mietserhöhung unterliegen, da doch dieſe 
Wohnungen von ſchlecht bezahlten Menſchen der Arbeit 
bewohnt werden, von Arbeitern, Angeſtellten, Handwer⸗ 
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lern u, dergl., deren Einkünfte eine neue Belaſtung abſo⸗ 
lut nicht mehr tragen können. Zwar iſt in dem Regie⸗ 
rungsentwurf geſagt, daß die Mietserhöhung für Einzim⸗ 
merwohnungen erſt vom 1. Januar 1931 an erfolgen ſoll. 
Man darf aber nicht vergeſſen, daß bis dahin die Miete 
für Einzimmerwohnungen ſchon auf Grund des Mieter: 
ſchuzes um 6 Prozent vierteljährlich ſteigt. Ich ſtehe wei⸗ 
terhin auf dem Standpunkt, den ich in dem im Sejm ein⸗ 
gereichten Antrag zum Ausdruck gebracht habe, daß auch 
dieſe Mietserhöhung für Einzimmerwohnungen nicht ge⸗ 
rechtfertigt iſt und daher aufgehalten werden muß, weil 
man dem Arbeiter bei ſeinem kärglichen Lohn eine Mehr⸗ 
belaſtung nicht zumuten darf. 

Der Regierungsentwurf ſieht ferner vor, daß 75 
Prozent der Einnahmen aus den Mietserhöhungen für 
Bauzwecke verwendet werden ſollen, während die übrigen 
25 Prozent... dem Hausbeſitzer als Geſchenk 
dargebracht werden. 10 Prozent ſteckt der Haus⸗ 
beſitzer als reinen Verdienſt in die Taſche, für die übrigen 
15 Prozent, alſo auf Koſten der Mieter, ſoll er ſeine Häu⸗ 
ſer reparieren. Dieſe Beſtimmung kennzeichnet recht deut⸗ 
lich die Einſtellung der Regierung, die wieder einmal, wie 
ihon oft, dem Einfluß der beſitzenden Klaſſe unterlegen iſt. 
Viel richtiger wäre es, die ganze Einnahme aus der Miet3- 
erhöhung für Bauzwecke zu eie denn wenn die 
Mieter ſchon Opfer bringen ſollen, ſo gewiß nicht zu dem 
Zweck, um die Hausbeſitzer zu bereichern. 

Es muß ferner darauf hingewieſen werden, daß auch 
dieſe Mittel, beſonders wenn die Mietserhöhung für die 
kleineren Wohnungen fallen gelaſſen werden ſoll, nicht aus⸗ 
reichen werden, um die Wohnbauaktion zo großzügig zu 
geſtalten, wie es unſere Bedürfniſſe erfordern. Ein Aus⸗ 
weg iſt wohl vorhanden, den will die Regierung jedoch 
nicht beſchreiten. Die Regierung hat den Weg gewählt, 
die Aufbringung der Mittel zu Bauzwecken durch eine neue 
Belaſtung der Bevölkerung zu ſichern. Wir würden es für 
viel richtiger halten, wenn dazu die allgemeinen Steuer⸗ 
einnahmen des Staates herangezogen werden würden, 
dann müßte ſich die Regierung jedoch dazu entſchließen, 
einen Teil der unproduktiven Ausgaben im Budget zu 
Vor allen Dingen müßten die unverhältnis⸗ 
mäßig hohen Ausgaben für Militär und Polizei, die über 
ein Drittel unſeres Staatsbudgets ausmachen, entſprechend 
gekürzt werden. Ein Teil der dazu verwendeten Sum⸗ 
men würde genügen, um eine bedeutende Verſtärkung der 
Bauaktion zu ermöglichen. Der Staat aber würde gewiß 
nicht darunter leiden, denn die Kraft eines Staates be⸗ 
ſteht, wie die Geſchichte lehrt, nicht in Heer und Polizei, 
ſondern in erſter Linie in dem Wohlſtand und der Zufrie⸗ 
denheit der Staatsbürger. 
' Artur Kronig. 


Stürme um die Mets erhöhung. 


Der Beſchluß des Miniſterrats über die Erhöhung der 
Mieten zur „Bekämpfung“ der Wohnungsnot hat in ganz 
Polen eine Beunruhigung hervorgerufen. Dieſe Beun⸗ 
ruhigung hat bereits den erſten Proteſt zur Folge gehabt, 
der in Form einer Entſchließung des Warſchauer Bezirks⸗ 
rates der Berufsverbände derGeiſtesarbeiter erhoben wird. 
Die Entſchließung, hinter der, wie der „Robotnik“ feſt⸗ 
ſtellt, 25 Organiſationen ſtehen, hat folgenden Wortlaut: 
„Die Löſung des Wohnungsproblems darf nicht auf dem 
Wege der ausſchließlichenBelaſtung der arbeitenden Schich⸗ 
ten erfolgen, deren Verdienſt nicht einmal die geringſten 
Unterhaltskoſten deckt. Eine ſo bedeutende Belaſtung der 
ſtädtiſchen Bevölkerung muß eine neue Teuerungs⸗ 
welle zur Folge haben, die das wirtſchaftliche Gleich⸗ 
gewicht des Landes erſchüttern kann. Der Regierungs⸗ 
entwurf wälzt im Widerſpruch zu den elementaren Grund⸗ 
ſätzen von Recht und Billigkeit die Pflicht der Erhaltung 
und Ausbeſſerung der Häuſer von den Hausbeſitzern auf 
die Mieter ab, indem den Hausbeſitzern 15 Prozent der 
Mietserhöhungen und außerdem 10 Prozent als unbe- 
gründete Prämie zugeſprochen werden. Unter ſolchen 
Umſtänden legt der Warſchauer Bezirksrat der Berufsver⸗ 
bände der Geiſtesarbeiter im Namen von 25 Arbeitsorga⸗ 
niſationen entſchiedenen Proteſt ein gegen die Löſung der 
Baukriſe durch die Auferlegung einer neuen indirekten 
Steuer auf die ärmſten Schichten der arbeitenden Bevölke⸗ 
rung der Städte. Die Regierung wird aufgefordert, den 
Entwurf in der Richtung einer Berückſichtigung der In⸗ 
tereſſen der Arbeiter und Angeſtellten zu revidieren“. 

Auch in anderen Städten ſollen Proteſtkundgebungen 
erfolgen. Am 3. März findet in Warſchau eine Mieter⸗ 
tagung aus ganz Polen ſtatt. 


Attentat auf dempſey. 

Neuyork, 25. Februar. In Miami drang ein Un⸗ 
bekannter in das Schlafzimmer des Boxers Dempſey, der 
bei einem Freunde wohnt, ein und forderte den Boxer 
auf, ſofort aufzuſtehen. Plötzlich feuerte er einen Revolver⸗ 
ſchuß auf Dempſey ab und verſchwand, bevor der Ange⸗ 
griffene ſich wehren konnte. Dempſey iſt unverwundet ge⸗ 


blieben. Ein Privatdetektiv iſt mit der Aufklärung des 
Falles betraut worden. 5 
London, 26. Februar. Zu dem Anſchlag auf 


Dempiey wird aus Miami Beach in Florida ergänzend 


berichtet, daß der Schlafgenoſſe Dempſeys, Fitzſimons, 
die Ueberzeugung ausſprach, daß der Anſchlag das Ziel ge⸗ 
habt habe, den Boxer in die Hände irgendeiner Bande zu 
bringen und ein Löſegeld zu erpreſſen. Die Polizei neigt 
jedoch der Anſicht zu, daß der Attentäter lediglich ein Räu⸗ 
ber gewöhnlicher Art ſei und gar nicht gewußt habe, auf 
wen er den Schuß abfeuerte. 


ordentliche Unterſtützungen an 257 Perſonen de an 


Magiſtrats. 


— 


Das franzöſiſch⸗belgiſche Militärablommen. 


London, 26. Februar. Zum franzöſiſch⸗belgiſchen | Natur nach geheim bleiben müſſe. Der franzöſiſche und der 


„Lodzer Volkszeitung“ — Mlttwoch, 27. Februar 1929 


Geheimvertrag bringt die „Times“ eine halbamtlich beein⸗ 
flußte Erklärung. In gut unterrichteten Kreiſen Londons 
ſei man ſich darüber klar, daß das Gerede über ein neues 
und geheimes Abkommen lediglich eine Folgerung der 
wohlbekannten Tatſache ſei, daß Frankreich und Belgien 
im Jahre 1920 ein Verteidigungsbündnis gegen Deutſch⸗ 


Abkommen von 1920 durchgeführt werden ſoll. Der 
„Matin“ ſieht den Grund für die Veröffentlichung des 
Utrechter Blattes in dem Wunſch, zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland am Vorabend der Genfer Ratstagung Miß⸗ 
trauen zu ſäen. 


Belgien dementiert. 
Brüſſel, 26. Februar. Der holländiſche Geſandte 


land abgeſchloſſen und militäriſche Vereinbarungen getrof⸗ 


fen hätten, um dieſem Bündnis Wirkſamkeit zu verleihen. 
Wahrſcheinlich hätten ſeitdem informatoriſche Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen den militäriſchen Vertretern der beiden Ge⸗ a : | f 
neralftäbe ſtattgefunden. Sie brauchten jedoch nicht zu in Brüffel hat am Dienstag vormittag die erwartete Unter⸗ 
einem neuen Abkommen geführt haben. Die britiſche Ne- redung mit dem belgiſchen Außenminiſter Hymans gehabt. 
ierung ſei in keiner Hinſicht mit dem franzöſiſch⸗belgiſchen] Wie verlautet, hat Hymans auf die holländiſche Vorſtellung 
Vettrag von 1920 verbunden geweſen. Die einzige Ver⸗ hin erklärt, daß Belgien ſein Dementi des franzöſiſch⸗ 
pflichtung Großbritanniens ſei in Locarno übernommen | belgijhen Militärvertrages aufrecht erhalte. Ob die An⸗ 
worden. Im gegenwärtigen Augenblick ſollte man auch 
nicht vergeſſen, daß es zwiſchen Holland und Belgien 
verſchiedene Meinungsverſchiedenheiten gebe. 

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele⸗ 
graph“ erwartet, daß Sir Auſten Chamberlain keine Zeit 
verlieren werde, um im Unterhaus eine Erklärung zu dem 
Abkommen abzugeben. EN 

Paris, 26. Februar. Die den des 
Utrechter Blattes 5 e dle e fu b 
Militärbündnis und die Kommentare, die dieſe Enthüllun⸗ g N 
gen beſonders in der deutſchen Preſſe gefunden haben, England wäſcht ſeine Hände in Unſchuſd 
werden in Paris recht unangenehm vermerkt. Das „Echo Berlin, 26. Februar. Wie zu dem franzöſiſch⸗ 
de Paris“, das bekanntlich beſonders innige Beziehungen belgiſchen Militärabkommen von zuſtändiger Seite mit⸗ 
zum Generalſtab hat, erklärt, jeder Menſch wiſſe, daß der | geteilt wird, hat die engliſche Botſchaft in Berlin eine Er⸗ 
franzöſiſche und der belgiſche Generalſtab 1920 ein Ver⸗ klärung abgegeben, daß ein engliſch⸗belgiſches Abkommen 
teidigungsabkommen geſchloſſen hatten, das von den Re⸗ im Jahre 1927 nicht abgeſchloſſen worden ſei. Desgleichen 
gierungen in Paris und Brüſſel zur Kenntnis genommen hätten Beſprechungen zwiſchen den Generalſtäben der bei⸗ 
worden ſei. Es ſei klar, daß dieſes Abkommen feiner | den Länder nicht jtattgefunden. 


Militärvertrages damit erledigt iſt, muß jedoch bezweifelt 
werden, da zum mindeſten innerpolitiſche Rückwirkungen 
der Veröffentlichung möglich ſind. Sollte ſich das angeb⸗ 
liche Geheimabkommen doch noch als richtig herausſtellen, 
ſo würde die Stellung der Regierung im Parlament außer- 
ordentlich unſicher werden. Das Beſtreben, den Vertrag 
abzuleugnen, iſt aus dieſem Grunde ſehr ſtark. 


der Eiſenbahndämme und Brücken auf der Warthe, dem 
Ner, der Prosna und der Pilica unternehmen. Nach dieſer 
Anſprache ergriffen die einzelnen Staroſten das Wort und 
berichteten über die bisher ergriffenen Maßnahmen. Aus 
dieſen Berichten ging hervor, daß die Vorbeugun smaß⸗ 
nahmen in vollem Gange ſind und daß die meiſten nord? 
nungen bereits ausgeführt ſeien. Im Sinne der Beſchlüſſe 
der erſten Konferenz wurden Schußplätze für die in be⸗ 
drohten Gegenden wohnende Bevölkerung geſchaffen, über“ 
all werden Rettungsbereitſchaftne gegründet, die von den 
Feuerwehren, der Polizei und Abteilungen der militärt⸗ 
ſchen Vorbereitungen gebildet werden, Bei den wichtigſten 
Brücken wurden % a kenne 100 0 ſch 
aufſichtigen haben. Schließlich wurde beſchloſſen, da 
1 im Notfalle das Rote Kreuz der Bevölkerung annehmen 
Nach den Berechnungen des ſtädtiſchen Unterſtützungs⸗ ſoll. (ð) 
amtes waren bis zum 16. Februar 2345 Arbeitäloje zum Kampf mit den Ratten. f 
Empfang der Kohlen⸗ und Lebensmittelunterſtüzungen des] . Dieſer Tage verbreitete das Wojewodſchaftsamt ein 
Magiſtrats regiſtriert. Hiervon find 1004 alleinftehende | Projekt für den Kampf mit den Ratten. Danach müſſen 
Arbeitsloſe, 1111 mit kleiner Familie und 230, die eine alle Hausbeſitzer oder deren Bevollmächtigte den Kampf 
größere Familie zu ernähren haben. Es handelt ſich hier | mit den Ratten aufnehmen. Die Wojewodſchaft wird der 
um ſolche Arbeitsloſe, die von keiner Seite Unterſtützungen Stadtſtaroſtei noch entſprechende Weilungen zugehen laſſen, 
erhalten. — Außerdem erhalten Arbeitsloſe, die die geſetz⸗ DR e f a Se Keller 
5 51 5 5 damit eine Kontrolle der Häuſer, Scheunen, Ställe, 
lichen Unterſtützungen beziehen, ebenfalls Kohlen. Von uſw. vorgenommen wird. Wenn feſtgeſtellt wird, daß 
dieſer Kategorie der Arbeitsloſen wurden 4802 Perſonen] Ratten vorhanden find, dann werden die Hausbeſitzer zur 
registriert, wobei jede Perſon 3 Korzet Kohlen erhält. Verantwortung gezogen. Der Kampf mit den Ratten f 
Um einen Sammelvertrag in der Seideninduſtrie. durch Legen von Gift aufgenommen werden. Um dieſe 
In der Lodzer Seideninduſtrie hat bisher kein Sam] Maßnahmen zu erleichtern, ſollen die Müllkäſten öfter ge⸗ 
melvertrag beſtanden, der die Lohn⸗ en jäubert werben. (p) 
en regeln würde. Jetzt hat der Verband der Bandweber, 7 RER ins 
Bi bi Seidenweber angeſchloſſen find, ſich dieſer Angele Die is Bent fe b e a ee 
genheit angenommen und beſchloſſen, Bemühungen anzu | „ere are die Abteil Ader Baut die 5 pon de 
ſtellen, um den Abſchluß eines Sammelvertrages und Feſt⸗ miiflerte 41 , 5 und en felder Woanteresen ohne 
ſetzung einer einheitlichen Lohnliſte, die in allen Seiden⸗ Hin delt nun Acgend wel 5 Provſſtonen realiſieren wer 
fabriken verpflichten ſoll, durchzuführen. Im Zuſammen⸗ den. Dieter Unſtand ihre aur faßt lere rug ber Pfand 
hang damit, iſt es in einigen Fabriken bereits zu Zwiſtig⸗[ den . anden 
leiten gekommen. Der Verband der Bandweber wandte briefe des Kreditvereins beitragen. (p) 
ſich ſofort an den Arbeitsinſpektor, der ſich ſofort mit dem Beginn der Neifeprüfungen am 13. Mai. N 
Landesverband der Textilinduſtrie zwecks Einberufung] Wie wir vom Lodzer Kuratorium erfahren, beginnen 
einer Konferens Maße falt 19 900 Dieſe Konferenz | die Reifeprüfungen im laufenden Jahre a 
ſoll noch in dieſer Woche ſtattfinden. (pP). 13. Mai. id) 
Die ſtaatliche und kommunale Gebäudeſteuer. N Di i iramowicza ſoll dem Militär 
Der Termin für die Einzahlung der 4. Rate der ed eren 125 Er: * za 
ſtaatlichen und kommunalen Gebäudeſteuer für das Jahr Beim Korpsbezirk 4 wurde auf Anordnung des Feld, 
1928 ohne Hinzurechnung von Verzugszinſen läuft am 14. biſchofs beim Kriegsminiſterium eine griechiſch⸗zaholiſch 
März ab. Zu derſelben Zeit iſt auch die erſte Rate der 
Wohnungsſteuer für das Jahr 1929 zahlbar. (p)) 
Zur Gründung einer ſtädtiſchen Milchzentrale. 
Gleichzeitig mit der Gründung einer ſtädtiſchen Milch⸗ 
zentrale, die die Erzeugung und den Verkehr der Milch⸗ 
produkte regeln würde, iſt die Organiſierung einer Milch⸗ 
prüfungskommiſſion geplant, die den Produktenverkehr ı für dieſen 3 N 
kontrollieren joll. Die erſte Sitzung dieſer Kommiffion, in Angelegenheit beſchäftigt ſich das Wojewodſchaftsam 
der ihr Tätigkeitsplan jeftgetet Eh In Da 1 in kurzer Zeit die Entſcheidung treffen wird. (p) 
am Donnerstag, den 28. d. M., ſtatt. Zu dem Aufgaben⸗ 0 5 
kreis dieſer Konmiſſton wird u. a. die Feſtſtellung des Be⸗ Die Erinnerungstaſeln in den Kirchen. 
e AUIO . ! ſichtigt, auf dem Gebiete des Lodzer Korpsbezirks die 977 
Vorbeugungsmaßnahmen gegen leberſchwemmungen. en proviſoriſchen Erinnerungstafeln mit DE 
Geſtern fand unter Vorfig des Wojewoden Faszezolt ſchriften der Gefallenen, die in den Lodzer Gotteshäu 
eine abermalige Konferenz wegen der Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen gegen Ueberſchwemmungen ſtatt. In ſeiner Er⸗ 
öffnungsanſprache wies der Wojewode auf die Wichtigkeit 
der Maßnahmen hin, da man wegen der Anhäufung von 
Schnee und Eis mit Ueberſchwemmungen rechnen müſſe. 


Tagesneuigkeiten. 


Die Geldunterſtützungen des Magiſtrats. 
In der Zeit vom 28. Januar bis 3. Februar wurden 
von der Unterſtützungsabteilung des Magiſtrats außer⸗ 


und zwar an 235 Männer und 22 Frauen. Die Geſamt⸗ 
ſumme der in dieſer Zeit ausgezahlten außerordentlichen 
Unterſtützungen beträgt 4083,65 Zloty. Ordentliche Unter⸗ 
ſtützungen bezogen 12 465 Perſonen, darunter 9085 Män⸗ 
ner und 3412 Frauen. An ordentlichen Unterſtützungen 
wurden 172 021,75 Zloty ausgezahlt. 2 

Die Kohlen⸗ und Lebensmittelunterſtützungsaktion des 


kein Gotteshaus zur Verfügung geſtellt werden konn 7 
Für das Militär wurden griechiſch⸗acholiſche Gottesdienst 
bisher in der katholiſchen Garniſonkirche in der Jer 


worden, die bis jetzt geſchloſſene orthodoxe Kirche in 


„ 


das 


* * ve 2 1 
eingemauert wurden, durch künſtleriſch ausgeführte 
mortafeln zu erſetzen. Um dieſen Plan möglichſt ſcng 
zur Ausführung zu bringen, hat die Verbandsverwalt 
fen, deren Aufgabe es ſein wird, die notwendigen Mit 


Man müſſe deshalb die notwendigen Schritte zum Schutze l zu beschaffen. (y) a 


e 


belgiſche Generalſtab prüften von Zeit zu Zeit, wie das 


gelegenheit der Veröffentlichung des franzöſiſch⸗belgiſchen 
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Gemeinde gebildet, der trotz der energiſchen Bemühungen 


abgehalten. In letzter Zeit iſt der Gedanke aufgeworfen 


* # I 
eine Propaganda: und Finanzkommiſſion ins Leben ae 1 


Rn: y 
. * 


Piramowicza für dieſen Zweck zu verwenden. Mit dieſer 


Die Verwaltung des Reſerveoffizierverbandes beab⸗ 1 
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Loder Volkszeitung 
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Mittwoch, den 27. Februar 1928. 
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De f d Vorſchriften über d delszeit 
10 5 Korruptionsaffären. se neuen Vorſchriſten uber die Handeiszen. 
J Zei i i tionsaffär eg ur » . Er 5 
n 7750 | in N in er c gender 8, ee i wenn Der Stadtſtaroſt Strzeminſti hat nach einer ganzen Ausnahme der im $ 6 angeführten Gegenſtände, kann aus» 
5 17 60 I eine Wiedergeburt der verſeuchten Zuſtände aus der Zeit Reihe von Konferenzen mit Vertretern der Kaufmannſchaft ſchließlich in den Stunden ſtattfinden, in denen dieſelben 
Miß⸗ ’ der Herren Witos und Grabſti erleben würden. Großes und anderer Gewerhe bezüglich der Verordnung über die Waren in den Läden verkauft werden. 
Aufſehen erregten die Enthüllungen über die Sanacja⸗ Handelsſtunden, geſtern eine Verordnung über die Felt: | g 9. Friſeurgeſchäfte können an Wochentagen mit 
| Preſſe, die die „Geſundung“ unſres moraliſchen und wirt⸗ ſezung ber Handelsſtunden herausgegeben. Dieſe Ver⸗ Ausnahme der Vorſeiertage von 9 Uhr morgens bis 7 
N ſchaftlichen Lebens predigt ordnung, die für Lodz ab geſtern verpflichtet, ſetzt die Han- Uhr abends, an Sonnabenden und Vorfeiertagen von 9 
Zuerſt deutete man die Verſeuchung und Beſtechlichleit PN 0 in den einzelnen Handelsunternehmen wie Uhr früh bis 9 Uhr abends geöffnet ſein. 

eſandte eines Teils der polniſchen Preſſe nur zaghaft an. Als die eee 8 RUE § 10. Photographiſche Ateliers können lediglich an 
Unter⸗ Andeutungen mit frechen Ableugnungsverſuchen beant⸗ 9 1. Fleiſchſtände, Wurſthandlungen und Lebens- Wochentagen von 9 Ühr früh bis 7 Uhr abends geöffnet 
ehabt. wortet wurden, ſah ſich der „Robotnik“ veranlaßt, klarer mittelgeſchäfte, mit Ausnahme ſolcher Läden, in denen | fein. 
9 n 55. d ausschließliche Verl Alkoholgetränten erfolgt 
tellung 7 | zu ſprechen, das Kind beim richtigen Namen zu nennen. der ausſchließliche Verkauf u 1002 548 7 Uhr 16 a! § 11. Milchhandlungen, in denen der Verkauf nach 
zöſiſch⸗ | Der „Glos Prawdy“, der am lauteften nach der „Geſun⸗ können an Wochentagen von 7 Uhr früh 55 u hr al b big auswärts erfolgt, und Blumenhandlungen können an 
ie An⸗ dung“ ruft, wurde nach den Enthüllungen des Robotnil | AM Sonnabenden und Vorfeiertagen von hr früh bis Sonn⸗ und Feiertagen von 7 Uhr früh bis 10 Uhr früh 
giſchen ziemlich kleinlaut und geſtand schließlich, daß die Anzei⸗ | Uhr abends geöffnet fein. ’ 5 45 geöffnet ſein. 5 
weifelt enſammler tatſächlich Mißbräuche begangen hätten. Die § 2. Reſtaurationen der 1. Kategorie können täglich $ 12. Am letzten Sonntag vor Weihnachten und 
kungen tpreffung von Anzeigen durch verſchiedene Organe der von 10 Uhr früh bis 2 Uhr nachts geöffnet ſein. Oſtern können die Läden von 1 Uhr bis 6 Uhr nachmit⸗ 
ange „Sanacja“ ift durch dieſes Geſtändnis erwieſen worden. F 3. Reſtaurationen, Konditoreien und andere tags geöffnet ſein. : 
zertrag dy“, daß auch der „Nasz Przeglond“ ſich ſeiner in liebe⸗ § 4. Reſtaurationen, Konditoreien, Milchhallen, nen alle oben angeführten Geſchäfte bis 6 Uhr abends ge⸗ 

I 


huld. 


voller Weiſe annahm. „Nasz Przeglond“ warf nämlich 
dem Redakteur des „Glos Prawdy“ Fl. S. vor, daß er 
bei einem Geſchäft den Vermittler geſpielt habe, das einem 
polniſchen Blatt einen größeren Betrag einbrachte. Einige 
naive amerikaniſche Juden glaubten, durch effektive Dol⸗ 


Bierſtuben, Garküchen, Bars und andere Speiſeanſtalten, 


die im 2. und 3. Paragraphen nicht genannt ſind, täglich 
von 7 Uhr früh bis 10 Uhr abends. 

§ 5. Kioske und Buden, in denen der Verkauf von 
Selterwaſſer, Mineralwaſſer, Süßigkeiten und Obſt für 


öffnet ſein. 

14. Der Verkauf von Waren in Läden, die mit 
Speiſ hallen Friſeurſtuben oder Unternehmen verbunden 
ſind, die dieſer Verordnung nicht unterliegen, darf nur in 
den Stunden vorgenommen werden, die für den Verkauf 


1 öſiſch⸗ . „ 
1 1 lars den Kurs des Blattes zu ändern. Zu dieſer Enthül⸗ den ſofortigen Gebrauch verkauft werden, täglich vom 1. der Waren dieſer Handelsbranche beſtimmt ſind. In an⸗ 
ne Et. ah nimmt der geſtrige „Rozwuj“ Stellung und weiſt da April bis 30. September von 9 Uhr früh bis 11 Uhr deren Stunden muß der Verkauf eingeſtellt und die Waren 
ommen rauf hin, daß es ſich um den Redakteur Florian Soko⸗ abends, vom 1. Oktober bis 31. März von 9 Uhr früh bis fortgeräumt werden. In Speiſehallen dürfen ſolche Wa⸗ 
leichen low, Sohn des Nachum Sokolow, handelt. Nachun. So | uhr abends. ren nur für den Gebrauch an Ort und Stelle ausgefolgt 
er be kolow ift bekanntlich Führer des Zionismus, ſein Sohn § 6. Der Straßenverkauf von Zeitungen, Zeitſchrif- | werben. 6 
N Florian. —Leiter der Auslandspolitik des Glos Prawdy) ten und Tabakerzeugniſſen kann täglich von 7 Uhr früh § 15. Dieſe Verordnung betrifft nicht die Eiſen⸗ 
4 a wird d ED En Wise der Hirn bis 11 Uhr abends erfolgen. Darunter ift der Verkauf bahnbüfetts, die Eiſenbahnfriſeurſtuben und alle anderen 
rawdy“ war, der ſich mit jüdiſchem Gelde „ſanierte “,. auf Straßen und Plätzen von beweglichen Verkaufsftänden | Verkaufsſtände innerhalb des Bahnhofsgebiets. 
dem Der „Rozwuj“ geht jedoch nicht fehl in der Annahme, aus zu verſtehen. Der Verkauf in Straßenkiosken muß 10 ; ; ö 
En daß es ſich um ein Sanacja⸗Blatt handelt, das ſich auf dieſe 5 Ant . 8 16. Dieſe Verordnung berührt nicht die Schuß⸗ 
dieſer Wei ſundſti ! als Straßenverlauf angefehen werden, wenn in diejen geſetze bezüglich Anſtellung von Angeſtellten und das eich 
rt und ſe geſun ſtieß. 8 a Kiosken keine anderen Waren verkauft werden. über die Arbeit der Jugendlichen und Frauen. = 
5 1 ü für ar Ale 7 * Weine ik 87.1 Läden und alle anderen Orte des gewerbsmäßi⸗ § 17. Wer ſich einer Uebertretung ſchuldig macht 
ah e Nahen r ſt 8 101 Ina 7 1 wi er des | gen Verkaufs, mit Ausnahme der in den 98 1 bis $ an“ | unterliegt einer in ber Verordnung des Staatspräſidenten 
A hlaſe Fan 555 ee haft An Kr: Tagen erfolgte geführten Gewerbe, können an Wochentagen von 7 Uhr vorgeſehenen Strafe in Höhe von 2000 Zloty und Arreit 
1 err Kazimter Keowiek . 16 lantet der Nane des Beam. früh dis 7 Ur abends geöffnet ſen bis 6 Wochen. Die Geldstrafe wird im Falle der Nichte 
über ten — hat feine Stellung und feine Beziehungen ausge⸗ § 8. Der Straßenverkauf ſämtlicher Waren, mit eintreibbarkeit in Haftſtrafe umgewandelt. (p) 
on den N nützt, del Bekannten und Freunden „kleine“ Gefälligkeiten mmmmmmmmnum mamammasıe 
ilitäriͤ⸗ zu erweiſen. Die Geſchäfte des Herrn Nowicki gingen wie “ N ' 
1 ſten b geſchmiert“, bis on nt doc das Berfängnis er- zeigte Nowicki beim Staatsanwalt an, der die Verhaftung | Tornadoverheerungen in Nordamerila. 
gl a een en, A wegen Entgegennahme von Schmiergeldern anordnete. a s 
u be ellte. Er hatte dem Großgrundbeſitzer Z. B. verſprochen 9 8 . 
a \ eine A h e l rern Als man ſich Herrn Rat Nowicki näher betrachtete, mußte Neuyork, 26. Februar. Im Staate Miſſiſſippt 
aß ſich Leine Angelegeicheit im Landwirtſchäftsminiſterium zu er⸗ 5 g F x in Tornado das Dorf Du drt. Getb 
iehmen lledigen. Die „Gefälligkeit“ ſollte 800 Dollar koſten man feſtſtellen, daß er in der allgemeinen Stagnation über hat ein Tornado das Dorf Duncan zerſtört. tötet wur⸗ 
(p) 9 Als An ahlung bekam Nowicki 700 Zloty. Nach einiger „feinen ſchlechten Geſchäftsgang Hagen konnte. An Klien⸗ n vert os Perionsern, moch den beneſten Reldun 
Zeit erhielt der Großgrundbeſitzer einen Brief von No- ten fehlte es nie, um ſo mehr, als er fie ſtets voll und ganz gen ſogar 100. 5 
8 0 wicki, geſchrieben auf einem Blankett der Oberſten Kon⸗ befriedigte. Nur mit dem Gutsbeſitzer hatte er Pech, denn Neuyork, 26. Februar. Der Tornado, der wie 
it ein tro „ Y; ſeine Bemühungen im Landwirtſchaftsminiſterium hatten bereits berichtet wurde, vor allem das Dorf Duncan im 
klammer, folgenden Inhalts: „Die bewußte Angelegen⸗ 9057 h re : 
müſſen heit befindet ſich auf gutem Wege. Bitte den Reſtbekrag feinen Erfolg. Herr Rat Nowicki wollte jedoch fein Ge⸗ | Staate Miſſiſſippi heimſuchte, hat auch in Texas ſchwere ü 
and f zu ſchicken“. ſchäft 1 1 leicht aufgeben. Bi 1 e zu e . 1 In, 15 Dan 8 1 8 
e S Der 1 8 wollte wie am ſchnellſten vom 1 late aer rief, der ihn der ſtrafen⸗ werden jetzt mit Toten u erletzten angegeben. | 
„Keller ee Angelegenheit erfahren und wandte ſich des⸗ f r 10 Maine 
„ daß 5 rekt an das Miniſterium. Er war nicht wenig „Dies nur einige Bilder aus dem Korruptionsſumpf. \ 
75 ur überrafcht, als er erfuhr, daß die Angelegenheit zu feinem | Wieviel Beſtechungen und Erpreſſungen geſchehen jedoch Pirb neue eſer für dein Blatt! 
n Kan n vom Miniſterium entſchieden wurde. Der täglich, von denen die Oeffentlichkeit nie etwas erfährt! | ' 5 
n dieſe eberraſchung folgte ein Wutausbruch und Herr Z. B. Spectator. III lien nellen 
ter ge⸗ 5 W a g — ——— ͤ — — — — 
| (p) 5 „und mach' keine Dummheiten, mein Junge. Du ſcheinſt | gehen drohte ohne Liebe. Da endlich fand ſie einen, der ſie 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Die Lohnkrawalle in der Fabrik von Poznanſti. 

Am 12. Juli traten die Weber der Firma Poznanſki 
wegen unberückſichtigter Lohnforderungen in den Ausſtand 
und begaben ſich in geſchloſſenen Maſſen nach dem Arbeits⸗ 
zimmer des Direktors Hoffmann, von dem ſie die Wieder⸗ 
einführung der alten Lohnſätze verlangten. Als ihnen ein 
abſchlägiger Beſcheid erteilt wurde, drangen ſie in das 
Kabinett des Direktors ein und ſchlugen dort die Fenſter⸗ 
ſcheiben aus. Als die Polizei erſchien, demolierten die 
Arbeiter die Einrichtung und begannen Direktor Hoffmann 
mit verſchiedenen Gegenſtänden zu bewerfen, weil er an⸗ 
ſtatt zu verhandeln, die Polizei alarmiert hatte. Hierbei 
erlitt Hoffmann einige leichtere Verletzungen im Geſicht. 
Als die Polizei einſchritt, leiſteten die Arbeiter Wider⸗ 
ſtand, bewarfen die Poliziſten mit Steinen und verletzten 
dabei die Poliziſten Jan Zytkiewicz, Bronislaw Lorenz 
und Zygmunt Bajer. Nachdem die Arbeiter auseinander⸗ 
getrieben worden waren, wurden die Arbeiter Ludwig 
Litwinſti, Zofia Ratajczyk, Joſef Rzep und Stanislaw Lo⸗ 
winikt verhaftet. Geſtern hatten ſich dieſe vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten. Direktor Hoffmann ſagte 
aus, daß der Arbeiter Litwinſki gedroht habe, ihn zu töten. 
Nachdem die Zeugen vernommen waren, ergriff der 
Staatsanwalt das Wort, der eine ſtrenge Beſtrafung be⸗ 
antragte. Das Gericht verurteilte Ludwig Litwinſki zu 
1% Jahren Gefängnis, Zofia Ratajezyk und Joſef Rzep 
zu drei Monaten Gefängnis, Stanislaw Lobianſki zu 
6 Monaten Gefängnis und Roman Dominiak zu zwei 
Wochen Arreſt. Die Gefängnisſtrafen wurden in Beſſe⸗ 
rungsanſtalt umgewandelt. p 


Ein rabiater Gläubiger. 

Am 31. Oktober begab ſich der 27 Jahre alte Bole⸗ 
slaw Jaruga nach der Wohnung von Ludwig Andryſiak 
in der Wawelſka 6, um von ihm eine Schuld einzutreiben. 
Da er das Geld nicht erhielt, begann er die Möbel zu de⸗ 
molieren. Mit Hilfe eines Stanislaw Lewandowſki warf 
Andryſiak den Wütenden aus der Wohnung. Um ſich hier⸗ 
für zu rächen, überfiel Jaruga den Lewandowſki auf der 
Straße und verſetzte ihm mit einem Eiſenrohr mehrere 
Schläge auf den Kopf und brachte ihm außerdem am ganzen 
Körper Verletzungen bei. Jaruga wurde verhaftet und 
hatte ſich vorgeſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Der Gerichtsarzt ſagte aus, daß die Verletzun⸗ 
gen ſchwer waren. Nach Vernehmung der Zeugen und der 
Rede des Staatsanwalts wurde der Angeklagte zu 6 Mo: 
naten Gefängnis verurteilt. Op) 

Perſönliche Rache. 

Am 6. November v. Is. wurde der aus Tuszyn zu⸗ 
rüdfehrende Karol Krawezyk im Dorfe Biskupia Wola von 
dem 49 Jahre alten Szezepan Toszek überfallen und mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand erheblich verletzt. Als Kraw⸗ 
czyk die Beſinnung verlor und zuſammenbrach, ſchlug To⸗ 
szek weiter auf ihn ein. Herbeieilende Bauern benachrich⸗ 
tigten die Rettungsbereitſchaft, die den Verletzten nach 
einem Krankenhaus überführen ließ und Toszek verhaftete. 
Dieſer hatte ſich vorgeſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht 
zu verantworten, wo er ſich zur Schuld bekannte. Der 
Angeklagte wurde zu drei Monaten Gefängnis mit drei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt verurteilt. (p) 


Zwei Einbrecher vor Gericht. 

Am 7. November v. Is. bemerkten die beiden Geheim⸗ 
agenten Zygmunt Kuzan und Roman Nowak gegen 1 Uhr 
morgens in der Mlynarſka, wie zwei Männer aus einem 
Laden in der Mlynarſka 13 Körbe mit Obſt heraustrugen. 
Die Poliziſten trennten ſich und ſchnitten den Dieben die 
Flucht ab, und nahmen ſie feſt. Auf dem Polizeikommiſſa⸗ 
riat ſtellten fie fi) als der 31 Jahre alte Mieczyslaw Prze⸗ 
woznik und Stanislaw Trzepinſki heraus. Vorgeſtern hat⸗ 
ten ſich beide vor dem Bezirksgericht zu verantworten, das 
beide zu 6 Monaten Gefängnis verurteilte. Beiden wurde 
die Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht. (p) 


Ein betrügeriſcher Sergeant. N 

Seinerzeit wurde der Alekſandryjſka 33 wohnhafte 
Jakob Abram Berger von den Militärbehörden zu 5 Tage 
Arreſt verurtelt, weil er ſich nicht vor der Kommiſſion ge⸗ 
meldet hatte. Damals führte der Sergeant Franciszek 
Weikert das Protokoll im Gericht. Um dieſes Urteil für 
ſeine eigenen Zwecke auszunützen, begab ſich Weikert am 
16. Oktober zu Berger, dem er erklärte, daß er zu einer 
Geldſtrafe von 42 Zl. verurteilt worden ſei, die in Arreſt 
umgewandelt werde, wenn das Geld nicht entrichtet wird. 
Frau Berger lieh ſich bei Nachbarn 25 Zl. und gab ſie 
Weikert, wobei ſie ihn bat, den Reſtbetrag am nächſten 
Tage abzuholen. Weikert kam auch am nächſten Tage, 
doch erklärte er diesmal, daß das Gericht Berger zu 100 
Zl. Geldſtrafe oder 14 Tagen Haft verurteilt habe. Wenn 
der Betrag nicht ſofort entrichtet werde, müſſe er Berger 
sofort verhaften und nach dem Gefängnis bringen. Ber⸗ 
er übergab Weikert die noch fehlenden 75 Zl. Als er um 
ie Quittung bat, erklärte ihm Weikert, er ſolle ſich nach 
zer Finanzkammer begeben, wo man ihm die Quittung 
geben werde. Einige Tage darauf begab ſich Berger nach 
der Finanzkammer, wo ihm aber erklärt wurde, daß für 
Militärſtrafen nur die Militärbehörden Quittungen aus⸗ 
ſtellen. Berger ging deshalb nach dem Militärgericht, wo 
er einen Beamten um die Quittung bat. Dieſem kam die 
Angelegenheit verdächtig vor, weshalb er den vorgeſetzten 
Stellen Mitteilung machte. Die eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß der Sergeant Weikert ſein Amt mißbraucht 
habe. Er wurde verhaftet und hatte fi geſtern vor dem 
odzer Militärgericht zu veruntworten. Während der 
endlung wurden noch mehrere ſolche Betrügereien 
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aufgedeckt. U. a. wurde feſtgeſtellt, daß Weikert im März 
v. J. die Unterſchriften des Kompanieführers des 31. 
Kan. Schützenregiments und den Regimentsſtempel ge⸗ 
fälſcht hatte und dadurch von einer Firma Waren für meh⸗ 
rere hundert Zloty herausgelockt hatte. Außerdem hatte 
er am 18. Auguſt als Protokollführer im Militärgericht 
von einem Offizier den Befehl erhalten, ein Schreiben an 
den Staatsanwalt beim Bezirksgericht zu richten und um 
die Verhaftung eines Artur Meisler zu bitten. Anſtatt das 
Schreiben abzuſenden, begab er ſich zu Meisler und ließ 
ſich von ihm Geld geben. Vor Gericht bekannte er ſich 
teilweiſe zu den Vergehen und führte zu ſeiner Entſchul⸗ 
digung an, daß zu dieſer Zeit ſeine Frau krank geweſen 
ſei, weshalb ihm Geld notwendig war. Das Gericht ver⸗ 
urteilte 190 zu 8 Monaten Gefängnis urd zur Degradie⸗ 


rung. (p 


Kunft. 


Ein Konzert des Humors. Eine außergewöhnliche 
Attraktion harrt Lodz am Dienstag, den 5. März, denn an 
dieſem Tage findet im Saale der Philharmonie nur ein 
Abend, der treſſend „Konzert des Humors“ benannt wurde, 
ſtatt. Die Aeßer des Humors Kazimierz Krukowſti und 
Marja Rentgen werden unſer Publikum mit den Perlen 
ihres wahren und echten Humors überſchütten. Außer den 
genannten Künſtlern nehmen noch teil: die reizende Lieder⸗ 
jängerin Anna Halmira, die eine Reihe der neueſten Lieder 
und der beliebteſtan Schlager fingen wird, wie auch der talen⸗ 
tierte Pianiſt Leon Borunfki. Eintrittskarten für dieſen fröh⸗ 
155 Abend ſind bereits an der Kaſſe der Philharmonie zu 
haben. 

Das 14. Meiſterkonzert. Am Sonntag, den 3. März, 
um 4 Uhr nachmittags, findet in der Philharmonie das 
14. Meiſterkonzert unter Teilnahme des genialen Pianiſten 
Robert Caſadeſus wie auch feiner Gattin Frau Gaby Caſa⸗ 
deſus ſtatt. Die Künſtler kommen nach Lodz nach großen Er⸗ 
folgen und Triumphen, die ſie in den letzten Konzerten davon⸗ 


gramm vorbereitet worden: Sonate für zwei Flügel von 
Mozart, ausgeführt von Robert und Gaby Caſadeſus, So⸗ 
nate op. 2 Nr. 2 von Beethoven, ausgeführt von Robert 
Caſadeſus, Andante und Variationen op. 46 für zwei Flügel, 
ausgeführt von Robert und Gaby Caſadeſus, 7. Noctur, 
2. Polonaiſe, 1. Ballade von Chopin, ausgeführt von Robert 
Caſadeſus, ſowie drei romantiſche Walzer von Chabrier, aus⸗ 
geführt von Robert und Gaby Caſadeſus. ’ 


Aus dem Reiche. 
Arbeiterllagen in Bablanice. 


die Arbeiter der Fabrik „Dobrzynka“ 40 Klagen wegen 
nichtbezahlter Urlaube dem Gericht übergeben, die Arbeiter 
von „Kruſche und Ender“ erhoben gleichfalls 7 Gerichts⸗ 
klagen in dieſer Angelegenheit. Letztere wurden in dieſen 
Tagen vom Gericht zugunſten der Arbeiter ent⸗ 
ſchieden. eh 
Es iſt hier zu bemerken, daß ſolcher Klagen viel mehr 
dem Gericht übergeben werden müßten, die Arbeiter tun 
dies jedoch nicht vor Angſt um ihre Beſchäftigung, die fie 
ſonſt verlieren könnten. Ele gr 5 8 

Unter der Arbeiterſchaft dieſer Fabrik hat das heuch⸗ 
leriſche Vorgehen der Delegierten von der NPR. und der 
Ch. D. große Entrüſtung hervorgerufen. Ohne ſich näm⸗ 


lich mit der Arbeiterſchaft darüber zu verſtändigen, haben 
ſie ſich in deren „Namen“ für die e Eintrei⸗ 
bung von einer „prozentigen Arbeitsloſenſteuer (vom 
Verdienſtl) bereit erklärt. Die Arbeiter ſollen alſo von 
ihren Hungerlöhnen noch Ya Prozent abgeben, wo doch in 
erſter Linie die Beſitzenden und Kapitaliſten für dieſe Un⸗ 
teritihung aufkommen müßten. 55 

ie die Intereſſen der Arbeiter von dieſen NPR. 
Leuten vertreten werden, zeigt deutlich nachſtehende Tat⸗ 
ſache: Der Delegierte des „Praca“⸗Verbandes in der Fabr. 
von Kruſche und Ender, Stv. Sobezak, der immer den 
Mund voll nahm und in großen Worten von ſeiner Ver⸗ 
teidigung der Arbeiterintereſſen ſprach, hat plötzlich ganz 


N 

getragen haben. Für das muſikaliſche Lodz ift folgendes Pro⸗ 
| 
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Auf Initiative des Klaſſenverbandes hin haben 
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aufgehört mit alledem im Augenblick, wo er Praktikant 
und letztens ſogar Meiſter geworden iſt. Jetzt kann er ſich 


in Lobestaten für die Firma nicht genug tun. 


In letzter Zeit iſt wieder auch die Frage der Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung in unſerer Stadt brennend geworden. 
Der Magiſtrat, der auf die ſchwarze Internationale 
ſchwört, zu der auch die Linke der NPR. gehört, tut nichts, 
um den vielen Arbeitsloſen zu Hilfe zu lommen. 

C hharakteriſtiſch iſt die Tatſache, daß die letzte Seite 
des „Kurjer Pabjanicki“, der Pabianicer Ausgabe des 
Korfantyblattes „Rzeczpospolita“, ein gewiſſer Pluskow⸗ 
ſti redigiert, der unlängſt aus dem Gefängnis entlaſſen 
wurde und der jetzt zur „Aufbeſſerung“ ſeines Renommees 
den gegenwärtigen Magiſtrat und die Ch. D. eifrig unter⸗ 
ſtützt. Deshalb kann er ſich auch in lügenhaften Schmähun⸗ 
gen der Sozialiſten nicht genug ergehen. 

Dies alles ſoll ſich nun mit den Lehren der „Chriſt⸗ 
lichen Demokratie“ vertragen? Vielleicht gibt Schöffe 
Dombrowfki uns darauf eine Antwort. 

Die Arbeiterſchaft ſoll ſich aber alles dies merken, um 
zu wiſſen, was fie von ſolchen Individuen zu halten Hat 

Zgierz. Forderungen der Hauswärtet⸗ 
Der Hauswächterverband in Zgierz wandte ſich an die 
Hausbeſitzer mit der Forderung, einen Vertrag für das 
Jahr 1929 abzu 
ſichtigt wurde, berief der Arbeitsinſpektor eine gemeinſame 
Konferenz ein, die aber ebenfalls kein Reſultat zeitigte. 
Daher wandte ſich der Arbeitsinſpektor an das Arbeits⸗ 
miniſterium mit der Bitte, eine Kommiſſion zur Entſchei⸗ 
dung dieſer Angelegenheit einzuſetzen. (p) 

— Der Zgierzer Turnverein hielt am 
vergangenen Sonnabend ſeine übliche Monatsſitzung ab, 
welche um 8 Uhr abends vom Präſes des Vereins, Herrn 
Alexander Treichel, eröffnet und geleitet wurde. Nach 
Entgegennahme der Mitgliedsbeiträge, der Protokollver⸗ 
fefung und dem Kaſſabericht, ſowie Erledigung verſchiede⸗ 
ner laufender Vereinsangelegenheiten, gelangte die Ange 
legenheit des Schwimmens im Schwimmbaſſin der neuen 
Badeanſtalt zur Ausſprache. Es wurde beſchloſſen, da 
diejenigen Mitglieder, die am Schwimmunterricht teil 
nehmen, ſowie von der Ermäßigung (Mitglieder der Turn“ 
vereine zahlen nur 50 Prozent, d. h. anſtatt 1,20 Zloty 


— 60 Groſchen, falls zehn Perſonen auf einmal erſchei? 
nen) Gebrauch machen wollen, ſich jeden Mittwoch um 


7 Uhr abends im Vereinslokal verſammeln ſollen, von wo 
ſie gemeinſam unter der Leitung des Turnwarts ſich na 


dem Schwimmbaſſin begeben werden. Auch die Angelegen! 


heit der Erbauung eines deutſchen Vereinshauſes gelangte 
zur Ausſprache. Der Standpunkt der Verwaltung, ſich am 
Bau zu beteiligen, wurde gutgeheißen. In der Angelegen⸗ 
heit des 50 jährigen Jubiläums wurde beſchloſſen, dieſes 
für den Verein ſo wichtige Feſt nach Möglichkeit 81 
Pfingſten zu veranſtalten. Ueber die Herausgabe einer 
Feſtſchrift, die Beſtellung eines Feſtabzeichens und eines 
Gruppenbildes wird die vierteljährliche Generalverſamm' 
lung, die am 23. März ſtattfinden ſoll, beſchließen. Jeden? 
falls wird die jetzige rührige Verwaltung bemüht ſein, 
dieſes im Vereinsleben ſo ſeltene Feſt des 50 jährigen Ber 
ſtehens würdevoll zu geſtalten. Ueberhaupt herrſcht 


ſammlung wurde vom Präſes um ½12 Uhr nachts mi 
dem Turnergruß „Gut Heil“ geſchloſſen. (Abt) 

Wielun. Feuer. In dem Anweſen des Bauern 
Jan Owczarek in dem Dorfe Laszew, Kreis Wielun, bra 
ein Feuer aus, dem die Scheune und der Stall mit einigen 
Stück Vieh zum Opfer fiel. Der Schaden beträgt 3 
Zloty. | (p) 

Wilna. Kampf mit Pferdeſchmugglern. 
In der Nähe von Lida kam es zwiſchen der Grenzpolizen 
und einer Bande, die Pferde über die Grenze zu ſchmug⸗ 
geln verſuchte, zu einem heftigen Kampf. Zwei 
der Bande, Wrublewſki und Kundziera, konnten feſtgenom⸗ 
men werden. Auf dem Transport nach Bialyſtok ſpran, 
gen die beiden plötzlich aus dem fahrenden Zuge. Die 
Polizei hielt den Zug an und nahm die Verfolgung 
auf. Dabei wurde Wrublemiki erſchoſſen. 


ſchließen. Da die Forderung nicht berück⸗ 


in 
letzter Zeit im Verein wieder ein reges Leben. Die Ber 


Mitglieder 
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Expreß⸗Pokalſpiele. 

„Die Pokalſpiele des Expreß erfreuen ſich eines immer 
größeren Intereſſes. Jede Mannſchaft, ihr Ziel, das Er⸗ 
ringen des Pokals vor Augen, trainiert eifrig und einige 
Mannſchaften weiſen jetzt ſchon eine bedeutende Formver⸗ 
beſſerung auf. Nur müßten die Spiele im Zentrum der 
Stadt ausgetragen werden und ſicher würden ſie ſich eines 


größeren Zuſpruches erfreuen. — Die Ergebniſſe der am 
Sonnabend und Sonntag ausgetragenen Spiele ſind 
folgende: 


Kilinſti—H. K. S. 22:17 (12:8). 
Kilinſki gelang es, den erſten Punkt zu erzielen. 
da H. K. S. ſehr ſtark geſchwächt antrat. Schiedsrichter — 
Skrzekotowſfki. f 


Touring Stow. Ml. P. 69:13 (34:8). a 


Ein Reckord⸗Sieg der ausgezeichneten Mannſchaft der 
Violetten, die damit in die Reihe der gefährlichſten An⸗ 
wärter für den Pokal treten. Ihre erfolgreichſten Män⸗ 
her hat dieſe Mannſchaft in Alaszewſki und Guido, deren 
Kombinationszüge ſtets mit erfolgreichen Schüſſen enden. 
Schiedsrichter — Chelmieki. 

L. Sp. u. Ty. —Widzew 38:17 (20:4). 

Der Mannſchaft der Turner gelang es, den Gegner 
anfangs förmlich zu überrumpeln. In der zweiten Halb⸗ 
zeit jedoch, als Widzew einem unfairen Spiel huldigte 
und einige Spieler der Schwarzen „kaltgeſtellt“ wurden, 
konnte Widzew das Reſultat „verſchönern“. Das Ergebnis 
entſpricht dem Kräfteverhältnis, wäre jedoch bei etwas 
8 1655 der Sportler höher ausgefallen. Schiedsrichter 
— Holler. 


W. K. S.—Zjednoczone 46:14 (17:14). 
Zjednoczone fielen dem Tempo zum Opfer und muß⸗ 
ten eine empfindliche Niederlage einſtecken. Schiedsrichter 
— Scher. 5 
Abſolventen —Poznanſki 37:16 (21:4). 
Bis Halbzeit hatten Abſolventen klares Uebergewicht, 


doch nach Seitenwechſel war das Spiel ausgeglichener. 
Spielleiter — Woskowicz. 9054 


N. M. C. A. L. K. S. 3719 (1676). 

L. K. S. mußte die erſte Niederlage in den Pokal⸗ 
ſpielen einſtecken. Unbeſiegt ſtehen nur noch Y. M. C. A. 
und Abſolventen da. Y. M. C. A. ſiegte durch ihr ſchar⸗ 
ſes Spiel und dank des Schußpechs der 8 5 


Korb: und Netzball im Lodzer Sport: und Turnverein. 


Die Korbballſektion des L. Sp. u. Ty. hat einen er⸗ 
freulichen Auſſchwung zu verzeichnen. Faſt jeden Sonntag 
veranſtaltet dieſe Sektion der Schwarzweißen im eigenen 
Turnſaale Geſellſchaftsſpiele und nimmt überdies bekannt⸗ 
lich an den Korbballpokalſpielen teil. Auch am letzten 
Sonntag, den 24. d. Mts., veranſtalteten die Turner Wett⸗ 
ſpiele. Vor allem trat die Netzballmannſchaft zum erſten 
Male an die Oeffentlichkeit, und zwar fpielte fie. gegen 
„Triumph“. In den Reihen des L. Sp. u. To. finden 
wir einige ſchon bekannte Netzballgrößen, die die Stütze 
ihrer Farben ſind. Die Hausherren konnten mit 28:26 
Sieger bleiben. Das endgültige Reſultat wurde erſt im 
Buſpiel erzielt, da die erſte Runde „Triumph“ mit 15:8 
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führte, während in der zweiten Spielzeit L. Sp. u. Tv. 
ein identiſches Ergebnis für ſich erzielen konnte. 

Im Korbballvorſpiel konnte „Triumph“ komb. die mit 
Reſerven antretende zweite Mannſchaft des L. Sp. u. Tv. 
mit 43:17 beſiegen. 

Das zweite Korbballtreffen gelangte zwiſchen L. Sp. 
u. To. I gegen Ober⸗Sekunda I des Deutſchen Gymna⸗ 
ſiums zum Austrag. Obwohl die Turner von dem am 
Vortage ausgetragenen Pokalſpiel (mit Widzew 38:17) 
ſtark ermüdet waren, konnten ſie den gefährlichen Gegner 
nach hartem Kampf niederringen. In Halbzeit lagen die 
Turner mit 10:6 in Führung, dann jedoch konnten die 
Gymnaſiaſten das Spiel wieder einſtellen und nach Schluß 
der zweiten Halbzeit lautete das Ergebnis 21:21. Im Zu⸗ 
ſpiel konnten die Turner nach einem energiſchen Endſpurt 
noch 8 Punkte erzielen, denen die Gäſte nur 4 gegenüber⸗ 
zuſtellen vermochten. Das endgültige Reſultat lautet 29:25 
für L. Sp. u. To. S. V. M. 

Der Dreiſtädtekampf abgejagt. 

Der für Sonntag vorgeſehene Dreiſtädtekampf im 
Korbball Lodz Warſchau—Poſen iſt, da Poſen im letzten 
Augenblick abſagte, nunmehr in einem Städtekampf Lodz 
—Warſchau abgeändert worden. Lodz wird folgende Aus⸗ 
wahlmannſchaft entſenden: 
Lonka, Hajek. Reſerve: Janyſt und Krauſe. 

Wie wir hierzu erfahren, findet morgen, um 6 Uhr 
abends, im Deutſchen Knabengymnaſium ein Trainingſpiel 
Repr. Lodz — Repr. des Deutſchen Gymnaſiums ſtatt. 


Die Aegyptenreiſe Legjas aufgeſchoben. 

Wie vorauszuſehen war, iſt die Aegyptenreiſe Legjas 
aufgeſchoben worden. Der ägyptiſche Verein, der angeblich 
abgeſagt haben ſoll, motiviert: ſich den teuren Luxus, eine 
Mannſchaft aus Polen zu beziehen, nicht erlauben zu kön⸗ 
nen. Uebrigens iſt bei einer ſolchen berühmten Mannſchaft 
wie der Budapeſter Hungaria, die ebenfalls in Aegyp⸗ 
ten gaſtierte, für die Verauſtalter ein großes Defizit her⸗ 
ausgekommen. Was nun erſt bei Legja?! 


Auſtria (Wien) in Polen. 


Die bekannten Wiener „Amateure“, jetzt Auſtria, 
ſollen zu Pfingſten in Warſchau bei Polonia und Warsza⸗ 
wianka gaſtieren. 5 


Goerlitz (1. F. C.) auf ein Jahr disqualifiziert, 

Der bekannte Tormann des 1. F. C. Kattowitz, 
Goerlitz, iſt wegen tätlichen Angreifens eines Spielers 
vom Spiel⸗ und Diſziplinarausſchuß der Liga zu einem 
Jahr Disqualifikation (berechnet vom 25. Februar 1929) 
beſtraft worden. Der 1. F. C. leidet dadurch beſonders. 


Nurmi in Amerika disqualifiziert. 


Die Hallenmeiſterſchaften in Neuyork erfuhren dadurch 
eine Senſation, daß Nurmi kurz Beginn der Zweimeilen 
Steeplechaſe telephoniſch mitteilen ließ, daß er infolge 
Unpäßlichkeit nicht erſcheinen könne. Nurmi wurde darauf⸗ 
hin für ſein ferneres amerikaniſches Auftreten disqualifi⸗ 
ziert, falls er nicht vor dem Ausſchuß der American⸗ 
Amateur⸗Union erſcheint und einen ſtichhaltigen Grund 
für ſein Fernbleiben angibt. Es wird vielfach angenom⸗ 
men, daß Nurmi einen Kampf mit ſeinem Landsmann 
Purje fürchtete. 


> 


nate im Rennen um den Galdpolal von Panas. 


Marzewſki, Pegza, Steinke, 


3 


* 


Graſſtröm ſtartet doch. 


Gillis Graſſtröm, der dreimalige Sieger im Kunſt⸗ 
lauf der olympiſchen Winterſpiele (wenn man Antwerpen 
1920 mitzählen will), hat ſich wieder einmal eines andern 
beſonnen. Bis auf weiteres wenigſtens. Grafſtröm hat 
ſeinem Verbande aus Davos telegraphiert, daß er ſich in 
allerbeſter Form befinde und um Ueberſendung der Reiſe⸗ 
ſpeſen erſucht, um am 4. März in London gegen Schäfer 
und den Belgier van Zeebrook um die Weltmeiſterſchaft 
anzutreten. Dieſe beiden werden, unſerer Anſicht nach, 
ſeine ſchärſſten Konkurrenten ſein und es iſt durchaus mög⸗ 
lich, daß Schäfer Grafſtröm beſiegt, da der Wiener in der 
Kür dem Schweden abſolut überlegen iſt und auch im 
Pflichtlaufen kaum Schwächen aufweiſt. 


Paolino auf dem Abſtiege. 

Paolino ſchlug Freitag in einem Zehnrundenkampßf 
im Square Garden Chriſtner nach Punkten. Ein ausver⸗ 
kauftes Haus wartete vergeblich auf eine Art Wiederholung 
des Kampfes Schmeling Risko. Chriſtner begann zwar 
ſtürmiſch, konnte aber im weiteren Verlauf des Kampfes 
ſeine gegen Sharkey gezeigte Form nicht erreichen. Der 
Kampf war wenig abwechſlungsreich. Paolino lag von 
der zweiten Runde ab andauernd im Angriff. Trotzdem 
war Paolinos Sieg wenig überzeugend. Deutliche Zei⸗ 
chen des Abſtiegs ließen ſich nicht verbergen. Paolino wog 
196, Chriſtner 195 engliſche Pfund. a 

Am gleichen Abend ſchlug in SanFranzisko der Welt⸗ 
meiſter im Mittelgewicht, Micky Walker, in einem Zehn⸗ 
rundenkampf Jack Willis klar nach Punkten. 


—— 


Wisla in Deutſchland. Der polniſche Fußballmeiſter 


erhielt eine Einladung nach Leipzig und Dresden. Der 
Gegner der Wisla wird der F. V. B. Leipzig und der 


Dresdner Sportklub ſein. Wisla hat die Einladung an⸗ 
genommen. 


Ferenez und Kozeluh, die Fußballtrainer Warsza- 


wiankas und Polonias, werden in der kommenden Saiſon 


entgegen allen Gerüchten weiterhin die erwähnten Vereine 
trainieren. 

Bei den Schwimmwettkämpfen der Cracovia am 
Sonntag ſtellte der Lemberger Kott im 200⸗Meter⸗Freiſtil⸗ 
ſchwimmen mit 2:42 Minuten einen neuen polniſchen 
Rekord auf. Die 100 Meter bewältigte er in 1:12, 
Minuten. / 

Der letzte Fußballpokaltag brachte in England einen 
rieſigen Kaſſenerfolg. Insgeſamt betrug die Einnahme 
20 000 Pfund = 400 000 Mark! Den höchſten Zuſchauer⸗ 
rekord gab es bei den Blackburn⸗Rowers, wo 40 000 
Menſchen verſammelt waren. 


Das Engliſche Cup⸗Finale ausverkauft. 500 000 


„Karten ſind zum engliſchen Fußball⸗Endkampf bereits vor⸗ 
ausbeſtellt worden. Die Kampfarena in Wembley, in der 


der Kampf am 27. April ſtattfindet, faßt aber nur unge⸗ 
fähr 80 000 Plätze, ſo daß die Mehrzahl der Leute ſich den 
Endkampf nur im Rundfunk wird anhören können. 
Arne Borg überbietet ſeinen eigenen Weltrekord. Der 
ſchwediſche Meiſterſchwimmer Arne Borg konnte in Bris⸗ 
bane (Auſtralien) im 50 Meter langen Stadtbad im Frei⸗ 
ſtilſchwimmen über 1000 Yards einen neuen Weltrekord 
mit 11: 54,4 aufſtellen. Borg unterbot damit die von ihm 
am 3. September 1924 aufgeſtellte Welthöchſtleiſtung um 
nicht weniger als 21,4 Sekunden. ö 
een 


* 

e IST DER EINKAUF: von SEHEN 
3 ES GIBT SEIFEN, DIE SCHÖN AUSSEHEN) 
. UND NICHTS TAUGEN, DIE'IHRE TEURE WÄSCHEIN X 
KÜRZER ZEIT ZU GRUNDE. RICHTEN. KAUFEN SIE DES? 
HALB NUR DIE BESTE. C 


FE“ zar DIE BESIE UND NICHT TEUER.) 


„„ „„ —— 


Links: Der Schauplatz der Berliner internationalen Waſſerballſpiele, das Wellenbad im Lunapark, das als Europas idealſte Stätte für Waſſerballſpiele gilt. Links oben: 


Eduard Rademacher, rechts unten: der Kanalſchwimmer Temme, einer der beſten Engländer. — Rechts: Deutſcher Bob⸗Sieg in Davos. Bob „Bupit, mit Volk am Steuer. 
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„Lodzer Voltezeuung“ — Mittwoch, 27. Februar 1929 


Vom Stadtparlament. 


Errichtung einer deutſchen Kinderſchule. — Das Intereſſe der Deutſchbürgerlichen. 


Die geſtrige Stadtratsſitzung fing erſt gegen 9.30 Uhr 
abends an, denn man verſuchte, auf gütlichem Wege einen 
Zwiſchenfall beizulegen, den die Stv. Piechotek in der 
letzten Sitzung durch eine ſchwere Entgleiſung verurſacht 
hatte. Bei der Ausſprache über das Budget der Finanz⸗ 


abteilung wurde Vizeſtadtpräſident Dr. Wielinſki von dem 


ehemaligen Vizeſtadtpräſidenten Wojewudzli durch den 
Zwiſchenruf unterbrochen: „Lehren Sie uns nicht.“ 

Darauf Dr. Wielinſki: „Euch muß man doch be⸗ 

lehren.“ 
N Fräulein Piechotek: „Wir haben die Lehrer im... 
(My profeſſorow mamy w. .).“ 
Man kann ſich leicht den Skandal vorſtellen, der dieſen 
Worten folgte. Vizeſtadtpräſident Dr. Wielinſki reagierte 
auf dieſen jo wenig anſtändigen Zwiſchenruf in ſehr erreg⸗ 
ter Weiſe. Stv. Piechotel bekam gerade keine Schmeiche⸗ 
leien zu hören, denn Dr. Wielinſki ſorgte dafür, daß die 
Schamröte ihr nicht ſo ſchnell vom Geſicht wich. 

Daß ſich eine Frau unter geſitteten Menſchen ſo weit 
vergeſſen konnte, ſteht wohl einzig da. Doch ſtatt dieſe un⸗ 
rühmliche Entgleiſung durch eine Entſchuldigung vergeſſen 
zu machen, rührte die Chadecja den Schmutz von neuem 
auf, um Fräulein Piechotek vor dem Stadtrat zu recht⸗ 
fertigen. Die Fraktion der PPS. konnte natürlich dieſe 
freche Anmaßung nicht unerwidert laſſen. „ j 

Nach Erledigung dieſer unerquicklichen Angelegenheit 
entwickelte ſich eine äußerſt rege Ausſprache über 
Kultur⸗ und Bildungsſeragen. Es fiel allgemein auf, daß 
die deutſchbürgerlichen Stadtverordneten 
durch Abweſenheit glänzten. Hatten die Her⸗ 
ren Fiſcher und Klikac wirklich nichts zu ſagen, oder haben 
fie für die deutſche Schule kein Intereſſe? Wie 
reimt ſich jedoch ihr ſtandalöſes Verhalten mit den Phraſen 
über „deutſche Schulen“, „kulturelle Belange“, „Wahrung 
unſerer Mutterſprache“ uſw., mit denen die Deutſchbürger⸗ 
lichen hauſieren gehen? Für die „Freie Preſſe“ iſt natür⸗ 
lich dieſes „Eintreten“ für „unſere deutſche Sache“ eine 
große Reklame! Wir empfinden als Sozialiſten zu deutſch, 
um zu dieſer Reklame gratulieren zu können 
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Die Sißung leitete diesmal Vizevorſitzender Dr. 


Szyfmann. Vor Eintritt in die Tagesordnung richtete er 
im Namen des Präffdiums des Stadtrats an die Stadt⸗ 


berordnelen den Aßpell, die Würde zit wahren, damit in 


Zukunft Zwiſchenfälle, wie in der letzten Sitzung, nicht 
mehr vorkommen. 


Stv. e von der Chadecja 
ſuchte in einer Deklaration die Entgleiſung von Frl. 
Piechotek zu rechtfertigen bezw. zu entſchuldigen. 
Andrzejak von der PPS. nahm zu dieſer Deklaration 
Stellung und erklärte, daß ſeine Fraktion mit allen ihr 
zur Verfügung ſtehenden Mitteln beleidigende und provo⸗ 
katoriſche Methoden bekämpfen werde. 

Die Stadtverordnete Moskiewicz referierte darauf 
über das Budget der Kultur⸗ und Bildungsabteilung, das 
in Einnahmen 244 995 und in Ausgaben 5 683 474 Zloty 
(im Vorjahre 5 338 529 und im Budgetjahre 1927/28 
4470 040 Zloty) vorſah. Die Ausgaben der Kultur⸗ und 
Bildungsabteilung betragen 19,8 Prozent des Geſamt⸗ 
budgets, die Einnahmen 0,8 Prozent. Was die Ausgaben 
anbelangt, ſo nimmt dieſe Abteilung im Budget die erſte 


Kurſe für Schiſfsdolmetſcher. 

; Die nach dem Auslande auswandernden Polen machen 
die Reiſe in Begleitung von Dolmetſchern, die von den 
Schiffahrtsgeſellſchaften angeſtellt werden. Dieſe Dol⸗ 
metſcher erfüllen nicht immer ihre Pflicht. Um dieſem 
Uebel abzuhelfen, hat der ſtaatliche Auswandererrat be⸗ 
ſchloſſen, beſondere Kurſe für Schiffsdolmetſcher zu orga⸗ 
niſteren. (p) . a 


Bau einer dritten Straßenbahnremiſe an der Brzezinfla. 

Die Arbeiten am Bau der neuen Remiſe der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn an der Ecke Kilinſkiego und Dombrow⸗ 
ta, deren Koſten ſich auf 1 Million Zloty ſtellen, gehen 
ihrem Ende entgegen. Dieſe Remiſe wird aus Eiſenbeton 
gebaut und 200 Waggons neueſten Typs faſſen können, 


die in Warſchau, Wien und Sanok beſtellt worden ſind. 


Wien entledigte ſich bisher am beſten ſeiner Aufgabe. Wie 
wir erfahren, hat die Straßenbahndirektion bereits Be⸗ 
mühungen unternommen, um ein Terrain zur Erbauung 


einer dritten Straßenbahnremiſe anzukaufen, die an der 


Brzezinfkaſtraße errichtet werden ſoll. Auf dieſe Weiſe 


wird Lodz ebenſo wie Warſchau drei Remiſen beſitzen. 


a f (Wid) 
Für 2 Millionen Zloty Weißwaren in der Widzewer 


Baummwollmanuſaktur beſchlagnahmt. 


Wie wir erfahren, hat die Lodzer Finanzkammer für 
die Tilgung der rückſtändigen Steuern (Umſatz⸗, Einkom⸗ 
men⸗ und andere Steuern für das Jahr 1927/28) der 
Wibzewer Baumwollmanufaktur Weißwaren für 2 Millio⸗ 
nen Zloty beſchlagnahmt. Der Termin des Verkaufs dieſer 
eſchlagnahmten Waren wird noch bekannt gegeben wer⸗ 
den. Dieſer Fall hat bei der Lodzer Kaufmannſchaft großes 
ufſehen erregt. id) 


Der Bandit Szezecinſti ſimuliert Wahnſinn. 
Bereits vor einigen Tagen hatte der Mörder des 


Lerrn Krul, Szczecinſti, Tielfinn an den Tag gelegt, Als 


Stv. 


| 


Stelle ein. Nach ihr folgt die Abteilung für ſoziale Für⸗ 
ſorge mit 4 044 221 Zloty, was 14,1 Prozent des Geſamt⸗ 
budgets ausmacht.“ 

Stv. Bialer kritiſierte die Tätigkeit des Leiters der 
ſtädtiſchen Kunſtgalerie. Kunſt ſei lein Handwerk im ge⸗ 
wöhnlichen Sinne. Dieſer Anſicht ſcheine jedoch Herr 
Dienſtel⸗Dombrowa zu ſein, der ſich nebenbei auch als 
Journaliſt verſuche. Dieſe Verſuche ſeien jedoch wenig 
glücklich. Deshalb müßte dieſem Herrn in Erinnerung ge⸗ 
bracht werden, daß er in erſter Linie Direktro der Kunſt⸗ 
galerie ſei, nicht aber Vorſitzender des Haller⸗Verbandes. 

Stv. Piechotek ſprach ſich gegen einen Antrag betreffs 
Gründung weltlicher Schulen aus. Sie wetterte, als wenn 
fie in einer Chadelenverſammlung geweſen wäre. 

Stv. Fichna bemängelte die Schulbaupolitik und 
brachte den Antrag ein, dem Bau von neuen Schulen 
größeres Intereſſe entgegenzubringen. 

Vizevorſitzender Klim wandte ſich gegen die Aus⸗ 
führungen des Dr. Fichna und meinte, der NPR.⸗Mann 
hätte lein Recht, dem gegenwärtigen Magiſtrat vorzuwer⸗ 
ſen, er vernachläſſige den Schulbau, denn als Dr. Fichnas 
Partei zur Mehrheit gehörte, lagen die Verhältniſſe bedeu⸗ 
tend günſtiger und doch habe der damalige Chjena⸗NPR.⸗ 
Magiſtrat nur ſehr wenig in dieſer Beziehung getan. Stv. 
Klim forderte daher den Magiſtrat auf, Schritte zu unter⸗ 
nehmen, um das Geſetz aus dem Jahre 1922 betreffs 
Unterſtützung des Schulbaues durch die Regierung wieder 
in Kraft treten zu laſſen. Der Vorwurf der Programm⸗ 
loſigkeit in der Schulpolitik, den Stv. Fichna gemacht habe, 
treffe nicht zu. Der ſozialiſtiſche Magiſtrat führe eine kon⸗ 
ſequente Schulpolitik bei voller Berückſichtigung 
der Wünſche und Forderungen der nationalen Minder⸗ 
heiten. So wurden zwei deutſche Volksſchulen in einem 
neuen Schulgebäude untergebracht und die deutſchen Fort⸗ 
bildungskurſe wieder eröffnet. Redner ſprach ſich in war⸗ 
men Worten 

für die Einheitsſchule aus. 


Zum Schluß wies er darauf hin, daß man bemüht ſei, in 
einem Lokal der Schulen, die nach dem neuen Schul⸗ 
gebäude übertragen würden, eine Fröbelſchule für 
deutſche Kinder zu errichten. Stv. Klim brachte 
einen diesbezüglichen Antrag ein und erklärte, daß ſeine 
Fraktion für das Budget ſtimmen werde. 

Stv. Lichtenſtein wies in ſeiner Rede die Vorwürfe 
der Stv. Piechotek gegen die Schulen der nationalen Min⸗ 
derheiten zurück und legte ein Bekenntnis für die weltliche 
Schule ab. e By 

Nach einer Rede des Chadeken Pawlak ergriff Schöffe 
Smolik das Wort, um in längeren Ausführungen die An⸗ 
griffe der Oppoſitionsredner zurückzuweiſen. f 

Das Budget der Abteilung für Kultur- und Bildungs⸗ 
fragen gelangte darauf in zweiter Leſung zur Annahme. 

Vor Schluß der Sitzung wurde ein Dringlichkeits⸗ 
antrag der ſozialiſtiſchen Parteien angenommen, in dem 
es heißt, daß das Regierungsprojekt betreffs Bau von 
„billigen Wohnhäuſern“ neue ſchwere Laſten auf die breiten 
Maſſen der werktätigen Bevölkerung lege. Der Stadtrat 
erhebe daher gegen dieſes Projekt jchärfiten Proteſt und 
fordere eine Aenderung des Projekts in der Hinſicht, daß 
die am meiſten notleidenden Kreiſe von der Beſteuerung 
befreit werden. 


roh der Säle peda 


die vollkommen nicht teurer geworden. 


Naturbutter erſetzt, 4 
eee 


ihm das über Laniucha verhängte Urtel mitgeteilt wurde, 
verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand noch. Er weigerte ſich, 
zum Appell zu gehen, bewarf die Gefängnisbeamten mit 
Schmähworten und wollte ſich auf den Gefängnisinſpektor 
werfen. Als man ihn zwingen wollte, ſich an die Vor⸗ 
ſchriften zu halten, erlitt er einen Tobſuchtsanfall. Er 
wurde überwältigt und in die Strafzelle gebracht. Plötz⸗ 
lich trat abermals eine Aenderung in ſeinem Benehmen 
ein. Er begann zu weinen und bat, man möge den Ge⸗ 
ſängnisinſpektor rufen. Als dieſer erſchien, küßte er ihm 
die Hände und bat ihn um Verzeihung. In ſeine alte 
Zelle zurückgebracht, begann er zu beten und mit dem Kopf 
gegen die Wand zu ſchlagen. Dann verſtummte er und gab 
auf Fragen keine Antwort. Die Gefängnisbehörden ſind 
der Anſicht, daß Szezecinſki ſimuliert, um auf das Urteil 
einen Einfluß auszuüben. Der Staatsanwalt wurde jedoch 
in Kenntnis geſetzt. Wahrſcheinlich wird Szezeeinſki unter 
ärztliche Beobachtung geſtellt werden. Ba (ðp) 
Die Leiche im Walde. 

In einem kleinen Wäldchen bei dem Dorfe Kodran 
im Kreiſe Laſk fanden Bauern die Leiche eines etwa 30 
Jahre alten Mannes. Die von dem Fund in Kenntnis ge⸗ 
ſetzte Polizei entſandte einige Beamte, die jedoch die Per⸗ 
ſonalien des Toten nicht feſtſtellen konnten, da dieſer keine 
Papiere bei ſich hatte. Bisher konnte auch nicht ermittelt 
werden, ob ein Mord oder Selbſtmord vorliegt, da die 
hartgefrorene Leiche nicht unterſucht werden konnte. An 


der Leiche wurde bis zum Eintreffen der Gerichtsbehörden 


ein Polizeipoſten aufgeſtellt. 
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Am Scheinwerfer. 


Wie ſoll man dies nennen? 
Bei Herrn M. Poznanfki, Zielonaſtraße 3, erſchien 
ein Sequeſtrator des 3. Finanzamtes, der Herrn Poznanfki 
im Auftrage ſeiner Behörde mitteilte, die rückſtändige 


Miete in Höhe von 1000 Zloty nicht an den Hausbeſitzer, 


Herrn Pruſſak, ſondern an das Finanzamt zu zahlen, da 
dieſer noch nicht die ganze Einkommenſteuer für das Jahr 
1927 entrichtet habe. Herr Poznanſki ging darauf ein, 
doch hielt er es für ſeine Pflicht, den im Auslande wei⸗ 
lenden Hausbeſitzer über den ganzen Sachverhalt brieflich 
aufzuklären. Herrn Pruſſak kam die ganze Geſchichte ſehr 
ſpaniſch vor. Er beauftragte daher ſeinen Bevollmächtigten 
in Lodz, die Angelegenheit zu unterſuchen, um ſo mehr, 
als es ihm bekannt war, daß er die Einkommenſteuer für 
das Jahr 1927 bereits entrichtet habe. 

Im Finanzamt ſtellte es ſich nun heraus, daß Herr 
Pruſſak tatſächlich noch nicht die ganze Einkommen⸗ 
ſteuer bezahlt hat, denn es fehlten noch, ſage und ſchreibe, 
5 Groſchen, welcher Fehlbetrag durch einen Rechenfeh⸗ 
ler entſtanden war. 

Der Bevollmächtigte des Herrn Pruſſak hat ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die „Schuld“, die mit Zinſen uſw. 6Groſchen 
ausmachte, ohne jegliche Bedenken bezahlt. Als Beweis für 
die Regelung der Einkommenſteuer erhielt er die Quittung 
Nr. 758 340. 

Herr Poznanſki aber iſt der gemeierte. 
Zloty hat er noch nicht zurückerhalten. 

Augenblicklich wird im Finanzamt Kriegsrat darüber 
gehalten, wie aus dieſer ſo überaus blamablen Affäre am 
beſten herauszukommen. 

Die „nette“ Wirtſchaft und die „muſtergültige“ Ord⸗ 
nung im Finanzamt ſprechen ſo für ſich ſelbſt, daß jeder 
Kommentar überflüſſig erſcheint. 

Een. 


Vereine Veranſtaltungen. 


Vortrag. Heute, Mittwoch, um 7 Uhr abends, findet im 
Vortragsſaal des Bildungskinos ein Vortrag des Prof. 
Zygmunt Hajkowſki über Adam Mickiewicz's „Tan Ta⸗ 
deusz“ ſtatt. Eintritt frei. 

Vortrag im Chr. Commisverein. Morgen, Donnerstag, 
den 28. Februar, hält im Saale des Chr. Commisvereins an 
der Al.⸗Kosciuszki 21, Herr Gymnaſiallehrer Hans Freuden⸗ 
thal einen Vortrag über das Thema: „Der heilige Egois⸗ 
mus.“ Wir weiſen auf dieſen Vortrag in empfehlendem Sinne 
hin und können allen den Beſuch wärmſtens empfehlen. Be⸗ 
ginn 9 Uhr abends. 22 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Hauptvorſtandsſitzung. Hiermit berufe ich für Montag, 
den 4. März, um 7 Uhr abends, im Parteilokal, Petrikauer 
Nr. 109, eine Hauptvorſtandsſitzung ein. Da wichtige Ange⸗ 
legenheiten auf der Tagesordnung ſtehen, werden die Haupt⸗ 
vorſtandsmitglieder erſucht, pünktlich und vollzählig zu er⸗ 
ſcheinen. Vize⸗Vorſitzender —) O. Seidler. 

Lodz⸗Zentrum. Achtung Miliz. Am Mittwoch, den 
27. Februar, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Petri⸗ 
kauer 109, eine Verſammlung der Miliz ſtatt. Angeſichts der 
Wichtigkeit dieſer Verſammlung, iſt das Erſcheinen aller 
Milizmänner notwendig. Der Milizkommandant. 

Lodz⸗Zentrum. Achtung Vertrauens männer. 
Donnerstag, den 28. Februar, um 7 Uhr abends, findet eine 
Verſammlung der Vertrauensmänner im Parteilokal, Petri⸗ 
kauer 109, ſtatt. Da ſehr wichtige Angelegenheiten auf der 
Tagesordnung ſtehen, iſt die Anweſenheit aller Vertrauens⸗ 
männer Pflicht. HR 

Lodz⸗Oſt. Achtung Vertrauensmänner. Frei⸗ 
tag, den J. März, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, 
Nowo⸗Targowa 31, eine wichtige Sitzung der Vertrauens⸗ 
männer ſtatt. Die Vertrauensmänner werden daher gebeten, 
pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. ü 

Lodz⸗Süd. Heute, Mittwoch, um 7 Uhr abends, findet 
im Lokale Bednarſka 10 eine außerordentliche Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Da ſehr wichtige Sachen, die in Zuſammenhang mit 
der bevorſtehenden Bezirksratsſitzung ſtehen, auf der Tages⸗ 
ordnung ſind, iſt die Anweſenheit aller Vorſtandsmitglieder, 
Vertrauensmänner und der Reviſionskommiſſion unbedingt 
erforderlich. 

Chojny. Vorſtandsſitzung. Heute, 
abends 8 Uhr, findet im Parteilokal, Rysza 36, die übliche 
Vorſtandsſitzung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 
Auch ein Vertreter des Vorſtandes des Jugendbundes hat zu 
erſcheinen. 


Deutſcher Gozial. Jugendbund Polen 
Arbeiterjugend und Rauſchgifte. 

Vom Bezirksvorſtand wird in folgenden Gruppen der 
Vortrag „Arbeiterjugend und Rauſchgifte“ durchgeführt: 
Konſtantynow: 27. Februar, abends 7 Uhr, im Parteilokal. 

Nan den Vorträgen find die Mitglieder der DS AP. auch 
geladen. 


Seine 1000 


Gewerkſchaftliches. 


Achtung Handweber! 


Sonntag, den 3. März, um 9% Uhr morgens, findet im 


Lokale Reiterſtraße 13 eine Verſammlung der Handweber 
ſtatt. Handweber, erſcheint in Maſſen! 1 

Eine Vorſtandsſitzung der Sektion der Reiger, Scherer 
und Schlichter findet am Mittwoch, um 7 Uhr abends, im 
a Petrikauer 109 ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird 
gebeten. 
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Heute Wiederholung 
der Premiere! 


Für den Winter 


decken Sie gut und vorteilhaft Ihren 
Bedarf an Herren, Damen⸗ und 
Kinder: Garderoben 


H. Wihan 


Inhaber Em. Scheffler 
Bobs, Slumnaſtr. 17, 


Beſtellungen nach Maß werden aus eigenen und 
anvertrauten Stoffen tee und gut paſſend 


Bureau 


der Seimabgeordneten 
und Stadtberordneten 
der D. G. A. P. 


Lodz, Petrilauer 109 
rechte Offisine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 
Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn und 
Jelertagen. 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
iſt noch Polen zurütkgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszki Nr. 1, Tel. 9.97. 
Heilanstalt ber Spesialärste 


am Geyerſchen Ringe 
Petrilauer 294, Tel. 22⸗89 
(Halteſtelle der Pabianicer Jernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Sahne 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis hr 
abends, Sonn⸗ und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 


Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu⸗ 
tum uſm.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elektriſatioun, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 


Ronſultation 4 31., für Geſchlechts · u. Haut · 
krankheiten, ſowie Jahnkrantheiten 3 31. 


ate Arbeits burſche 


Drogerie K. Kellich, Gluwna 52 


In der Hauptrolle 
der Liebling Europas 


„Lodzer Volkszeitung“ — Mittwoch, 27. Februar 1929 


Ein Loblied auf die Liebe, welche alle Hindernſſſe bekämpft 


„Die exotiſche Geliebte” 
CLARA BOV 


Nännergeſangverein 
„Eintracht“ 
mie Vodz, Genatorſta 7. 2 


Sonnabend, den 2. Mutz mn 8 Uhr abenbtz, auf 
rtelſeitigen Wunſch zum 5. und letzten Male: 


Das goldene Kalb 


Schwank in 3 Akten von Otto Schwartz und Karl Mathern. 


Spielleitung: Richard Zerbe. 
Nach Schluß der Aufführung: 


Gemütliches Beiſammenſein. 


Billetts im Preiſe von Zl. 4, 8 und 2 find im Vorverkauf bei Julius 
Rosner, Petrikauer Str. 98, zu haben; am Tage der Aufführung ab 
7 Uhr abends an der Vereinskaſſe. 


$PIEGELFABRIK a GLASSCHLEIFEREI 


ALFRED TESCHNER 


. . 


Unfallneurose 
„Pappi, ſpiel mit mir Blindekuh.“ 
„Nur nicht.. Dabei hab' ich Mutter kennen⸗ 
gelernt.“ 


Damen⸗ und Herrenhüte 


werden billig und prompt wieder wie neu — 
nach der neueſten Mode — hergeſtellt. 


A. Pohanel, Andrzeia 4. 


5 


. 


rob z Jus 24 20 


ECKE NAWROTSIR./ TEL.AO 614 


Brieftasche 


verloren mit Radiobeſchei⸗ 
nigung auf den Namen 
Maks Ulrich, Horodelſka 5 


Achtung! 


Der 

Storch 
kommt. 

Haben 

Sie ſchon 
K under N 
Wäſche 

7 


Zu haben bet 


J. Frimer 


Petrikauer 148. 


— nn 


dieſen ſeltenenhilm hat der Scho pfe⸗ 


Sie eutzůdt und Pielenfelte l 
. — 
MieleRi 1 


Kinematogsaf Oswiatowy 
Wodny Ryne\N (rög Rokicifskiei) 
Od 25 lutego do 11 marca 1929 

OKRES DWUTYGODNIOWY 


Die derostych poczatek ssansöw o godz, 18,45 1 21 
w soboty i w miedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


Die mlodsieiy pocıztek saanısw e godz. 15 i 17 
w eoboty i w niedsiele o god. 13 ı 15 


Epopea filmowa niesmiertelnego dziela 
ADAMA MICKIEWICZA: 


PAN TADEUSZ 


Nastepny program: „CHATA WUJA TOMA“ 


Audyeje radjofoniesne w poexek. kina cod. do g. 21 


Caony miejse dia derostych 170, II—60, 1I—30 ar 
. „ miodsieiy 1-25, II—20. Ili—10 27 


— ——— — 


ahnärztliches Kabinett 


Gumona 51 Tondowftka zel. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen von 9 Uhr früh bis 
8 Uhr abends. Hellanſtaltsprelſe. 
Dr. med. Erfahrene 


NIEWIAZSKI Kinder wälterin 


erh mit guten Empfehlungen 
Sead und Wanne ſucht Stellung. Rigowſta 74 
ſchwäche. — Unterſuchung | bei Frau Grabowſfka. 
von t und Ausfluß. — 


rere een 
Andrzeja 5 Alte Gitarren 
Tel. 59-40, f 
Empfängt von 8—10 früh und Geigen 


und 5—9 Uhr abends. 


. 0 uch 
Sonn; und Feiertags von eee 


ganz zerfallene Mufltin 
men Pe Höhne, 
(ezandromnifa 
für Damen. 
Aus der St. Johannisgemeinde. 
Am Freitag, den 1. März, finden in der St Jo 
auniskirche Gottesbienſte ſtatt. Der erſte Gottes“ 
enſt, um 10 Uhr vorm., iſt mit der Feier des HL 
Abendmahls verbunden. Der zweite Gottesbienſt findet 
abends 8 Uhr ſtatt und iſt eine ee. welch 
in muſikaliſcher Beziehung vom e n 
„Cantate“ ausgebaut fein wird. Sowohl den Nor 
e Ir nu wie (an end ene 
leitet der Unterzeichnete. 8 Thema des Vormittags 
er ey iſt: „Der tiefe Fall“; des Abenbgottes⸗ 
ienftes: „Die Nacht der ape 
Paſtor J. Dietrich. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Mittwoch u. Sonntag 
nachm. „Pygmalion‘; Donnerstag, Freitag 
und eder „Hinkemann“ 

Kemwer bühne: Mittwoch, Sonnabend und 
Sonntag nachm. „Murzyn Warszawski" 

Apollo: „Zirkus“ 

Capitol: „Das Geheimnis der Zitadelle 

ebl 4 


Blutes“ 
Grand Kino: „Exotische Geliebte“ 
Kino Oswlstnwe: „Pan Tadeusz“ 
Luna: „Die Stadt der Wunder“ 
Odeon: Buster Keaton 
Splendid: „Die Kosaken“ (nach L. Tolstoi} 
Wodewil:s „Menschen der Unterwelt“ 


Oeffentliche Verſammlung. 


Der Kampf um die Macht im Staate hat begonnen. 


ſtattgefunden. 


dagegen entſchieden Stellung nehmen. 

7 um 9 ¼ Uhr morgens, eine große 

Sonntag, den 3. Mürz, öffentliche Verſammlung im Saale dee 
ore hen wird das Mitglied des Verfaſſungzau'ſchuſſes, Seimabgeordn 


„Der Kampf um die Staatsverfaſſung“ 


Nach dem Referat — freie Diskuſſton! 


Die erſten Angriffe auf die demokratiſ 


Dieſe Angr ffe richten ſich in erſter Linie gegen das arbeitende Voll und g 
Zu dieſem Zweck veranftaltei die 


Der Hauptvorſtand der D. S. A. B. 


chen Errungenschaften der Staais verfaſſung haben 
egen die nationalen Minderheiten. 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens am 


66 in d 
Kino „Luna Bejejagb-Girafe 1 
eier Artur Kronig, aber das Thema 


wird um pünttlihes Erſcheinen erſucht, da der Saal infolge 
der Kinovorführungen um 12 Uhr geräumt werden muß 


Erſcheint in Maſſen! 


Wir müſſen 


